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Wo ist die Nuss …

Walter Strallhofer

Tel.  01/31310-961706
Herausgeber

Die Reform der Aufnahmemodalitäten spaltet 
nicht nur die Ansichten des Dienstgebers und 
der Gewerkschaft bzw. Personalvertretung, son-
dern führt auch zu Verärgerungen in der Kolle-
genschaft sowie der Bevölkerung. Muss ein Po-
lizist noch schwimmen können oder sportlich 
sein, kann er während der Polizeiausbildung ne-
ben dem Erlernen der Rechtsmaterien, die sehr 
umfangreich sind, auch die sportlichen Voraus-
setzungen erlangen, die notwendig sind, um den 
jährlichen Fitnesstest absolvieren zu können? 
Wird die Polizeiausbildung dazu missbraucht, 
um einige Monate ein gutes Einkommen zu er-
zielen und kostenlos den Führerschein zu erhal-
ten? Die Reaktion eines langjährigen Kollegen 
in einem Online-Forum war kurz und bündig, in-
dem er die Frage stellte: „Reicht die Qualifikation 
für den in der Bevölkerung meist angesehenen 
Beruf, um zu wissen „Wo ist die Nuss“? Die Zu-
kunft wird es unter Beweis stellen. Der Dienst-
geber wird sich ebenfalls überlegen müssen, ob 
er die „Goodies“ wie das Klimaticket nur den in 
Ausbildung befindlichen Kolleg:innen zu Verfü-
gung stellt, oder nicht doch allen Bediensteten. 
Die Austrittszahlen bestätigen nämlich, auch die 
Attraktivität des aktiven Dienstverhältnisses ge-
hört verbessert! 

Walter Strallhofer
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A U S  M E I N E R  S I C H T  . . .

Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

Vor fast 15 Jahren (Ausga-
be 119/08) habe ich mei-

ne erste „Seite 4“ geschrie-
ben, jetzt darf ich mich von 
der treuen Leserschaft ver-
abschieden. Die vielfältigen, 
sowohl kritischen als auch lo-
benden Reaktionen auf mei-
ne Zeilen haben mir gezeigt, 
dass ich oft den „richtigen 
Nerv“ getroffen habe. Alle Re-
aktionen, natürlich vor allem 
aus der Kollegenschaft, wa-
ren für mich immer ein groß-
er Ansporn, sowohl persön-
lich als auch inhaltlich stets 
zu versuchen, nur das Beste 
zu geben. Im Juli werde ich 
nun meine Funktion als Bun-
desfraktions-Vorsitzender 
der FSG/Klub der Exekutive 
zurücklegen. Meine Mandate 
in den Gremien des Zentral-
ausschusses und in der Bun-
desleitung der Polizeigewerk-
schaft und die dortigen Funk-
tionen des stellvertretenden 
Vorsitzenden werde ich wei-
terhin ausüben. Wer mir al-
so auch in Zukunft sein Ver-
trauen schenken will ist ger-
ne eingeladen, sich an mich 
zu wenden!     

Werte Kolleginnen  
und Kollegen!

In meiner Karriere durfte ich 19 
Innenminister erleben (nur bei 
den ersten Drei war ich noch 
nicht Personalvertreter!), Bun-
desregierungen hielten sich 
„kurz“ und auch länger, in der 
Beamtenschaft und in den Füh-
rungsriegen des Hauses und 
der nachgeordneten Dienst-

stellen gab es ein Kommen und 
Gehen, eine Reform jagte die 
andere, die Vorsitzführung in 
den verschiedensten Gremien 
wechselte, eines blieb jedoch 
immer ein verlässlicher Fak-
tor: Mein Einsatz und der der 
Personalvertreter:innen und 
der Gewerkschafter:innen un-
serer Fraktion für eure berech-
tigten Interessen konnte durch 
nichts erschüttert werden. Wer 
seine Tätigkeit mit Herzblut be-
treibt, versucht sich bestmög-
lich auf den Moment vorzube-
reiten, wenn dieses Herzblut 
aufhört zu fließen. Das war ei-
gentlich noch nicht der Fall, 
ich bin aber jetzt froh darüber, 
dass mir schon früher die Au-
gen geöffnet wurden. Wenn 
es einem nicht mehr gelingt, 
Menschen zu begeistern, wenn 
man mit Ideen zu viele nicht 
mehr mit auf die Reise neh-
men kann, wenn man immer 
öfters (auch in den eigenen 
Reihen) gefragt wird, wie lan-
ge man denn (noch) „bleiben 
wolle“, ist es höchste Zeit, zu 
gehen. Wohin ich auch schaue 
– überall Experten, ich muss 
mich nicht mehr schlau ma-
chen – ich dummer Hermann 
werde schlau gemacht, ob ich 
will oder nicht! Und da merke 
ich: „Oh Gott, ich bin ein kleines 
Licht“ (Zitat: Schriftsteller Ro-
bert Schneider)! Passend da-
zu fällt mir ein Sager von Karl 
Valentin, dem begnadeten bay-
rischen Volkskomiker ein: „Se-
lig die, die nichts zu sagen ha-
ben und trotzdem den Mund 
halten“. Es wird immer schwie-
riger, selbst in vermeintlich klei-

nen Gruppen, Menschen zu 
führen und zu leiten. Es fehlt zu 
oft das gemeinschaftliche Für-
einander und Miteinander, das 
offenbar durch den erreichten 
Wohlstand und stark ausge-
prägten Individualismus (oder 
doch eher Egoismus?) verloren 
gegangen ist. Unzufriedenheit 
zu schaffen ist leichter, als Zu-
friedenheit und Harmonie her-
beizuführen. Es muss uns un-
bedingt wieder gelingen, das 
große Ganze zu sehen und für 
einen gegenseitigen Zusam-
menhalt einzutreten – und das 
auf allen Ebenen! Deshalb bin 
ich allen treuen Weggefähr-
ten und Verbündeten dankbar, 
die sich auf die Inhalte und die 
Arbeit konzentriert haben, die 
ehrlich, loyal und solidarisch 
waren und sind – das muss an 
dieser Stelle groß herausgestri-
chen werden! 

Geschätzte Kolleginnen  
und Kollegen!

Ich habe unserer Fraktion un-
ermüdlich und unbeirrt Gesicht 
und Stimme in der Kollegen-
schaft, in der Politik, in der Öffent-
lichkeit, in den Medien, im ÖGB, 
in der GÖD, in der Personalver-
tretung und in der Polizeige-
werkschaft gegeben. Ich war im-
mer ein Verfechter progressiver 
(=fortschrittlicher) Personalver-
tretungs- und Gewerkschafts-
politik. Ich vertraue darauf, dass 
auch meine Nachfolger:innen 
das so sehen und unbeirrt diesen 
Weg weitergehen. Man muss das 
Unmögliche verlangen, um das 
Mögliche zu bekommen. Albert 

Einstein soll einmal gesagt ha-
ben: „Eine wirklich gute Idee er-
kennt man daran, dass ihre Ver-
wirklichung von vornherein aus-
geschlossen erscheint“. Da fallen 
mir unzählige Errungenschaften 
der Gewerkschaft ein, die vor-
ab kategorisch abgelehnt wur-
den sowie als unmöglich und als 
Träumerei gegolten haben (z.B. 
die Umsetzung der 6. Urlaubs-
woche!). Der Kampf dauert oft 
lange, es zahlt sich aber aus, las-
sen wir uns nicht aufhalten. Be-
sitzstandswahrer, ewige Neinsa-
ger und Verschwörungstheore-
tiker dürfen ganz einfach nicht 
die Oberhand behalten! In die-
sem Sinne und nochmals demü-
tig „DANKE“ sagend wünsche 
ich euch und euren Lieben nur 
das Beste, einen schönen Som-
mer und einen erholsamen Ur-
laub, kommt alle wieder gesund 
zurück!

Mit  
gewerkschaftlichen Grüßen,

Hermann Greylinger,
Fraktionsvorsitzender FSG/ 

Bundespolizei
Vors.-Stv. Zentralausschuss und 

Polizeigewerkschaft

Es war mir eine Ehre
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Z E N T R A L A U S S C H U S S A K T U E L L

Reisemanagement - Neuerungen in der 
RGV mit 1.1.2023 auf Grund der 2. Dienst-
rechts-Novelle 2022

ZENTRALAUSSCHUSS
aktuell

Hermann Greylinger
Tel. 01/53-126/3772

Martin Noschiel
Tel. 0664/3230277

Walter Haspl
Tel. 01/53-126/3455

Mit der 2. Dienstrechts-
Novelle 2022, BGBl. I Nr. 

205/2022, wurden mit Wirk-
samkeitsbeginn 1. Jänner 2023 
auch einige Bestimmungen 
der Reisegebührenvorschrift 
1955 (RGV) geändert. Nach-
stehend werden die wesent-
lichen Neuerungen dargestellt. 

Subsidiarität und Ökologisie-
rung (§ 2 RGV) 

Gemäß § 2a. Abs. 1 RGV darf 
ein Dienstauftrag oder ei-
ne Dienstinstruktion für die 
Durchführung einer Dienstrei-
se oder Dienstverrichtung im 
Dienstort nur dann erteilt wer-
den, wenn die Reisebewegung 
notwendig ist oder der Zweck 
der Dienstverrichtung nicht auf 
andere Weise, insbesondere 
im Wege elektronischer Kom-
munikation, erreicht werden 
kann. D.h. es besteht nunmehr 

bei der Anordnung von Dienst-
reisen die Verpflichtung, im 
Vorfeld die Notwendigkeit der 
Durchführung einer Dienstrei-
se bzw. Dienstverrichtung im 
Dienstort zu prüfen. Ebenso ist 
bei der Gestaltung der Dienst-
reisen das Ziel nachhaltiger 
Mobilität Bedacht zu nehmen 
und eine Abwägung der Inte-
ressen der Sparsamkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Zweckmä-
ßigkeit gegen ökologische As-
pekte vorzunehmen. Allgemein 

sind die Reisebewegungen auf 
das absolute Mindestmaß zu 
beschränken. 

Bahnfahrten (§ 7 RGV) 

Wenn die Reisedauer mit der 
Eisenbahn mehr als drei Stun-
den beträgt , gebührt gegen 
Nachweis der Ersatz der Ko-
sten für die erste Wagenklasse. 
Liegt die Reisedauer darunter, 
gebührt der Ersatz nur dann, 
wenn die vorgesetzte Dienst-

stelle bestätigt, dass die Benüt-
zung der ersten Wagenklasse 
im dienstlichen Interesse liegt. 
Es können somit Bahnfahrten 
1. Klasse bei Vorliegen der ge-
nannten Voraussetzungen be-
antragt bzw. genehmigt wer-
den, nicht aber Bahnfahrten in 
der Business-Class. Das Vor-
liegen eines diesbezüglichen 
dienstlichen Interesses ist ent-
sprechend zu begründen und 
im Zuge der Antragstellung 
(ESS-Reisemanagement) an-
zuführen z.B. Reisedauer über 
3 Stunden oder Ausübung 
dienstlicher Tätigkeiten bei ei-
ner Fahrt unter 3 Stunden. 
In die Beurteilung sollen die 
Grundsätze der Sparsamkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Zweck-
mäßigkeit einfließen ebenso 
wie die im Zuge der jeweiligen 
Dienstreise beauftragten und 
zweckmäßigerweise während 
der Dienstreise ausführbaren 
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COVID-19-Risiko-Attest - Nachzahlung von ruhend  
gestellten, pauschalierten Nebengebühren

aktuell

Z E N T R A L A U S S C H U S S  A K T U E L L

Der Erlass gilt für alle Be-
diensteten, deren pau-

schalier te Nebengebühren 
während der Dauer ihrer Frei-
stellung auf Grund der Vorla-
ge eines COVID-19-Risikoat-
tests ruhend gestellt wurden. 

Erkenntnis des VwGH

Mit Erkenntnis vom 21.11.2022, 
Ro2021/12/0002-9, hat der 
Verwaltungsgerichtshof aus-
gesprochen, dass das Ru-
hendstellen pauschalier ter 
Nebengebühren gem. § 15 
Abs. 5 GehG bei Vorlage eines 
COVID-19-R is i ko -At tes t s 
rechtswidrig ist. Gemäß dem 
nach § 12k GehG auf Beamte 
sinngemäß anzuwendenden 
§258 Abs. 3 B-KUVG hat die 
Beamtin oder der Beamte, der 
seinem Dienstgeber ein CO-
VID-19-Risiko-Attest vorlegt, 
Anspruch auf Freistellung von 

der Dienstleistung und Fort-
zahlung des Entgelts, sofern 
weder Homeoffice möglich 
ist, noch geeignete Maßnah-
me getroffen werden können, 
um bei Erbringung der Ar-
beitsleistung in der Arbeits-
stätte eine Ansteckung mit 
COVID-19 mit größtmöglicher 
Sicherheit auszuschließen. 
Der VwGH hat rechtlich be-
urteilt, dass der in § 258 Abs. 
3 B-KUVG verwendete Be-
griff des „Entgelts“ nicht mit 
dem nur das Gehalt und all-
fällige Zulagen umfassenden 
Begriff der Monatsbezüge in 

§ 3 GehG deckungsgleich ist. 
Für die Bemessung des An-
spruches auf Nebengebühren 
ist in pauschalierter Betrach-
tungsweise darauf abzustel-
len, in welcher Höhe die Ne-
bengebühren vor der Freistel-
lung tatsächlich abgegolten 
wurden. Es ist somit der „mut-
maßliche Verdienst“ im Falle 
der Fortsetzung der Arbeits-
leistung maßgeblich. Den Be-
diensteten soll durch die Zu-
gehörigkeit zur COVID-19-Ri-
sikogruppe weder ein Vorteil 
noch ein Nachteil erwachsen. 
Dies gilt entsprechend auch 
für nebengebührenähnliche 
Leistungen – wie die Vergü-
tung für besondere Gefähr-
dung gem. § 82 GehG und 
die Vergütung für Beamte des 
Exekutivdienstes gem. § 83 
GehG oder sonstige Leistun-
gen, auf die § 15 Abs. 5 GehG 
anzuwenden ist. Aufgrund der 

Judikatur des VwGH besteht 
daher kein Einwand gegen die 
amtswegige Nachzahlung je-
ner pauschalierten Nebenge-
bühren, die aufgrund der Frei-
stellung infolge Vorlage eines 
COVID-19-Risiko-Attests ru-
hend gestellt wurden, sofern 
noch keine Verjährung einge-
treten ist.

Anm.d.Red.: Eigentlich trau-
rig, dass sich in dieser Ange-
legenheit das BMI auf Antrag 
der Personalvertretung ableh-
nend verhalten hat und der 
Klagsweg beschritten werden 
musste. Sicher KEIN Zeichen 
der Wertschätzung und des 
Respekts für die betroffenen 
Mitarbeiter:innen!  

dienstlichen Leistungen. Durch 
die Änderung des § 6 Abs. 1 
dritter Satz RGV ist es nun-
mehr möglich, auch bei Nicht-
vorliegen von Ausnahmefällen 
mit Nachtzügen zu reisen. Bei 
Eisenbahnfahrten mit Nacht-
zügen gebührt gegen Nach-
weis der Ersatz der Kosten für 
die Benützung eines Einzel-
abteils, wenn die vorgesetz-
te Dienststelle bestätigt, dass 
die Benützung des Einzelab-
teils im „dienstlichen Interesse“ 

liegt. Grundsätzlich ist bei Aus-
landsdienstreisen, Bahnfahrten 
1. Klasse, der Benützung eines 
Schlafwagens, Taxifahrten, der 
Nutzung des Privat-PKWs (ge-
gen Verrechnung des amt-
lichen Kilometergeldes) oder 
eines Mietwagens sowie bei 
(Inlands)Flügen entweder vor 
Reiseantritt ein (ESS-)Reisean-
trag zu stellen oder jedenfalls 
eine schriftliche Genehmigung 
des dazu berechtigten Vorge-
setzten einzuholen. 

Neu - erhöhter Beförde-
rungszuschuss (§ 7 Abs. 5 

RGV) 

Jeder/Jedem Bediensteten 
steht die Möglichkeit offen, an-
stelle eines Ersatzes nachzu-
weisender Auslagen einen Be-
förderungszuschuss unter der 
in § 7 Abs. 4 RGV normierten 
pauschalen Bemessung zu ver-
langen. Der neu geschaffene 
erhöhte Beförderungszuschuss 
steht immer dann zu, wenn 
der/die Bedienstete glaubhaft 
macht, dass für die Reisebewe-
gung Massenbeförderungsmit-
tel im Sinne des § 6 Abs. 1 be-
nutzt wurden. Der erhöhte Be-
förderungszuschuss erstreckt 
sich nur auf (Teil-)Strecken, für 
die kein anderer Kostenersatz 
erfolgt. D.h. für Teilstrecken, für 
die ein Beleg vorgelegt wird, er-
folgt ein Kostenersatz der nach-

gewiesenen Auslagen. Für Teil-
strecken, für die kein Beleg vor-
gelegt wird, erfolgt bei Glaub-
haftmachung der Benutzung 
eines öffentlichen Verkehrsmit-
tels via Eintrag im ESS-Reise-
management, die Auszahlung 
eines erhöhten Beförderungs-
zuschusses für diese Teilstre-
cke (Spesenart „BEZU öffentl. 
Verkehrsmittel“). Neben einem 
(erhöhten) Beförderungszu-
schuss können weitere Kosten 
wie etwa für die Benützung 
der 1. Wagenklasse, zuschlags-
pflichtige Züge oder Sitzplatz-
reservierungen trotz Nachweis 
nicht ersetzt werden. Gene-
rell wird betreffend die Anga-
ben in der Reiserechnung da-
rauf hingewiesen, dass der/
die Rechnungsleger*in für die 
Richtigkeit dieser verantwort-
lich ist (siehe § 37 RGV). 
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Antrag auf schnellere Auslieferung von 
Massasorten bzw. Kostenrefundierung für 
eigenständige angekaufte Ausrüstungs
gegenstände
Stellungnahme der Fachsektion IV

Antrag des Zentralausschusses bezüglich 
des Lösens von festgeklebten Körperteilen 
von medizinisch geschultem Personal
Stellungnahme der Generaldirektion für die öffentliche Sicherheit

Aufgrund der globalen wirt-
schaftlichen und geopoli-

tischen Lage kam es zu mas-
siven Lieferverzögerungen, 
Produktionsausfällen und da-
durch bedingt zu langen War-
tezeiten bei der Uniformaus-
lieferung. Dennoch war und ist 
der BWF bemüht den Auslie-
ferungsumfang so zu gestal-
ten, dass die Aufrechterhal-
tung des Dienstbetriebs – wohl 
mit Einschränkungen – stets 
möglich war. Intensive Bemü-
hungen des BWF führten da-
zu, dass trotz der angespro-
chenen Lieferverzögerungen 

die Auslieferungen, insbeson-
dere der Einsatzstiefel, mit Jah-
reswechsel wiederaufgenom-

men werden konnten und mitt-
lerweile offene Anforderungs-
rückstände laufend abgebaut 
werden. Bezüglich der Einsatz-
hose ist anzumerken, dass al-
ternativ andere Uniformsor-
ten (wie etwa die Mehrzweck-
hose) ausreichend verfügbar 
waren und ausgegeben wer-
den konnten. Eine Einschrän-
kung des Dienstbetriebs war - 
aus ho Sicht - zu keinem Zeit-
punkt gegeben. Seit Anfang 
April 2023 konnte bereits ein 
großer Teil der offenen Bestel-
lungen an die Kolleginnen und 
Kollegen ausgeliefert werden. 

Der Wechsel von Vertragspart-
nern hätte aufgrund der bereits 
eingangs erwähnten Weltwirt-
schaftslage und den geopoli-
tischen Umständen (Ukraine 
Krieg) keinesfalls zu einer Be-
schleunigung der Uniformbe-
reitstellung geführt. Eine Re-
fundierung auf Basis von pri-
vat angekauften Bekleidungs-
sorten läuft massiv gegen das 
einheitliche Erscheinungsbild 
und hätte einen erheblichen 
Verwaltungsaufwand zur Fol-
ge gehabt.

Bei solcherart durchzufüh-
renden Ablösungen von 

Manifestanten von der Fahr-
bahn handelt es sich um die 
nicht delegierbare Anwendung 
einer Zwangsmittelbefugnis 
im Sinne des § 39a VStG zur 
Durchsetzung einer Befugnis 
gemäß § 35 Z 3 leg. zit. infolge 
der Auflösung einer Versamm-
lung (§ 14 Versammlungsge-
setz 1953). Die derzeit ange-
wendete Durchführungspraxis 
mit der jeweiligen Anwesen-
heit eines Polizeisanitäters bei 

Verfügbarkeit im unmittelbaren 
Einsatzraum, bzw. die Anwe-
senheit des Rettungsdienstes 
außerhalb der unmittelbaren 
Gefährdungszone - bei der 
Durchführung der Ablösung 
durch die Exekutivbedienste-

ten – ist nach Beurteilung der 
Sektion II beizubehalten. Unter 
Einhaltung der medizinischen 
Vorgaben lassen sich nach 
Einholung einer arbeitsmedi-
zinischen Beurteilung sowohl 
für festgeklebte Manifestanten 
als auch einschreitende Exeku-
tivbedienstete keine gesund-
heitlichen Gefährdungen ab-
leiten und ist die Gefahr einer 
Verletzung der Manifestanten 
durch das polizeiliche Ablösen 
auf Basis der vorliegenden Ein-
satzerfahrungen als gering ein-

zuschätzen. Das bis dato von 
den Manifestanten gegebene 
Feedback zu den polizeilichen 
Vorgangsweisen und Ablö-
sungen ist durchgehend po-
sitiv und den einschreitenden 
Beamten wird ein professio-
nelles Handeln zugesprochen.  
Nach eingehender inhaltlicher 
Prüfung des Sachverhaltes be-
steht deshalb von Seiten der 
befassten Abteilungen I/S/1 
und II/BPD/5 die Absicht 
die bisherige festgelegte Vor-
gangsweise beizubehalten.

Z E N T R A L A U S S C H U S S  A K T U E L L
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Erstattung der Führerscheinkosten  
(Klasse B) für Polizeischüler:innen
Der gegenständliche Er-

lass gilt für alle (künftigen) 
Polizeischüler:innen des Bun-
desministeriums für Inneres 
und wurde im Einvernehmen 
mit dem Zentralausschuss für 
die Bediensteten des öffentli-
chen Sicherheitswesens beim 
Bundesministerium für Inne-
res erstellt und regelt die Vor-
gaben ab 1. Juni 2023 für die Er-
stattung der Führerscheinko-
sten (Klasse B) für alle (künfti-
gen) Polizeischüler:innen, die im 
Zeitpunkt des Aufnahmeverfah-
rens noch keine Lenkberechti-
gung der Klasse B besitzen. Das 
BMI setzt aktuell eine Vielzahl 
an Maßnahmen, um neue Be-
dienstete anzuwerben. Moti-
vierte und leistungsbereite Be-
dienstete sind der Grundpfeiler 
des Innenressorts als größter 
Sicherheitsdienstleister. Als wei-
tere Attraktivierungsmaßnahme 
für den Berufseinstieg in den 
Exekutivdienst ist beabsichtigt, 
künftigen Polizeischüler:innen 
die Kosten für den Führerschein 
der Klasse B zu erstatten. 

Voraussetzungen für die Ko-
stenerstattung, Personeller 

Anwendungsbereich 

Der Kostenersatz erfolgt aus-
schließlich auf Antrag unter Vor-
lage eines Kostennachweises. 
Die Auszahlung ist an fol-
gende Bedingungen geknüpft: 
Polizeischüler:innen, die im Zeit-
punkt des Aufnahmeverfahrens 
noch keine Lenkberechtigung 
der Klasse B besitzen. 

Zeitliches Erfordernis 

Die Absolvierung der Fahrschu-
le (inkl. theoretischer und prak-
tischer Prüfung) hat 

•	 bei Polizeischüler:innen der 
Polizeigrundausbildung im 
Zeitraum zwischen der Auf-
nahmezusage und Ablauf des 
6. Monats 

•	 bei Polizeischüler:innen der 
Grundausbildung Fremden- 
und grenzpolizeilicher Be-
reich im Zeitraum zwischen 
der Aufnahmezusage und 
Ablauf des 4. Monats der 
Grundausbildung zu erfolgen. 
Auf den jeweiligen Zeitpunkt, 
zu dem die Lenkberechtigung 
vorliegen muss, ist in der Auf-
nahmezusage entsprechend 
hinzuweisen. 

Betragliche Höchstgrenze 

Die Auszahlung der angefal-
lenen Kosten wird bei Vorlage 
eines Nachweises (Rechnung) 
bis zu einem Maximalbetrag iHv 
€ 1.400,- durch die zuständige 
Personalabteilung der/des Be-
diensteten getätigt. 

Zeitpunkt der  
Kostenerstattung 

•	 Für Polizeischüler :innen 
der Polizeigrundausbildung 
(PGA): nach positivem Ab-
schluss der PGA 

•	 Für Polizeischüler:innen der 
Grundausbildung Fremden- 
und grenzpolizeilicher Be-
reich (FGB): nach erfolg-
reichem Abschluss des 1. 
Dienstjahres 



10 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

Z E N T R A L A U S S C H U S S  A K T U E L L

Belohnung für erfolgreiche  
Personalwerbung

Übernahme der Kosten eines Klimatickets 
für Ausbildungs- bzw. ausbildungsnahe 
Dienstverhältnisse

Dieser Erlass gilt für alle 
Bediensteten des Bun-

desministeriums für Inneres 
und wurde im Einvernehmen 
mit den beiden Zentralaus-
schüssen erstellt und regelt 
die Vorgaben ab 1. Juni 2023 
für erfolgreiche Personalwer-
bung für alle Bediensteten des 
Bundesministeriums für Inne-
res. Das BMI setzt aktuell eine 
Vielzahl an Maßnahmen, um 
neue Bedienstete anzuwer-
ben. Eine zielgerichtete Initi-
ative der Personalsuche kann 

dabei die Nutzung der Netz-
werke der BMI-Bediensteten 
(Familienmitglieder, Personen 
aus dem Freundes- und Be-
kanntenkreis etc.) darstel-
len. Motivierte und leistungs-
bereite Bedienstete sind der 
Grundpfeiler des Innenres-
sorts als größter Sicherheits-
dienstleister. Belohnungen 
bieten die Möglichkeit , den 
Mitarbeiter :innen Anerken-
nung auszudrücken, sie tra-
gen zur Motivation bei und 
würdigen ihre Leistungen. 

Mitarbeiter:innen des BMI ge-
bührt aus diesem Grund für 
eine erfolgreiche Werbung 
bzw. Rekrutierung neuer Be-
diensteter eine Belohnung in 
der Höhe von insgesamt bis 
zu € 1.000 (brutto). Ausge-
nommen von der Belohnung 
sind Mitarbeiter:innen, deren 
Aufgabengebiet unmittelbar 
mit Recruiting und Neuauf-
nahmen in Verbindung steht 
bzw. die im Besetzungspro-
zess unmittelbar eingebun-
den sind. 

Anwerbung von Bedienste-
ten für die Exekutive 

Die Auszahlung der Beloh-
nung in der Höhe von jeweils 
€ 500 erfolgt in zwei Etappen: 

Polizeigrundausbildung 
(PGA): 
1. Auszahlung - erforderlich 

ist 
	 Erfolgreicher Abschluss der 

ersten sechs Monate der 
Polizeigrundausbildung 

Der gegenständliche Er-
lass wurde im Einverneh-

men mit den beiden Zentral-
ausschüssen erstellt und re-
gelt die Vorgaben ab 1. Juni 
2023 für alle nachstehend defi-
nierten Ausbildungs- bzw. aus-
bildungsnahe Dienstverhält-
nisse des Bundesministeriums 
für Inneres. Im Rahmen der ak-
tuellen Attraktivierungsmaß-
nahmen für Neuaufnahmen 
im Bereich des Innenressorts 
können in Hinkunft die Kosten 
eines österreichweit gültigen 
Klimatickets als freiwillige So-
zialleistung für nachstehend 
angeführte Ausbildungs- bzw. 
ausbildungsnahe Dienstver-
hältnisse ersetzt werden: 

• Polizeischüler:innen - Poli-
zeigrundausbildung (PGA): 
für die Dauer der Grundaus-
bildung, somit für 2 Jahre 

• Polizeischüler:innen - 
Grundausbildung Frem-

den- u. grenzpolizeilicher 
Bereich (FGB): 

	 für 1 Jahr 

• Grenzpolizei-
Assistent:innen: 

Detailregelungen: 
Der Kostenersatz erfolgt aus-
schließlich auf Antrag unter 
Vorlage eines Nachweises hin-
sichtlich des erworbenen Kli-
matickets. Die Kostenübernah-
me erfolgt in Form gleichmä-
ßiger Monatsraten, deren Höhe 
sich durch gleichmäßige Ver-
teilung des Wertes des Klima-
tickets auf die Monate der Gül-
tigkeit ergibt. Bei Bediensteten, 
die im Zeitpunkt der Aufnahme 
bereits im Besitz eines Klimati-
ckets sind, erfolgt eine aliquote 
Vergütung für die restliche Gül-
tigkeitsdauer des Tickets. Bei 
Tickets, deren Gültigkeit über 
die Zeiträume, für die ein Er-
satz im Sinne der einleitenden 
Ausführungen vorgesehen ist, 

hinausgeht, werden die Kosten 
aliquot ersetzt. In jedem dieser 
Fälle erfolgt der Ersatz im We-
ge gleichmäßiger Monatsraten. 

Ergänzende rechtliche  
Informationen

• Aus § 26 Z 5 EStG ergibt sich, 
dass die gegenständliche 
Übernahme der Kosten des 
Klimatickets durch das BMI 
keinen zu versteuernden 
Sachbezug darstellt. 

• Auswirkung auf Pendlerpau-
schale: 

Mit dem Abgabenände-
rungsgesetz 2022, BGBl. I 
Nr. 108/2022, wurde u.a. § 
16 Abs. 1 Z 6 lit. i EStG ge-
ändert. Die Höhe der Pend-
lerpauschale verringert sich 
gem. sublit. bb demnach um 
den geleisteten monatlichen 
Kostenersatz (max. bis Null). 

• Auswirkung auf Fahrtkosten-
zuschuss: 

Die Höhe des an die Pendler-
pauschale geknüpften Fahrt-
kostenzuschusses bleibt, der 
Auskunft des BMKÖS zufol-
ge, nach derzeitiger Rechts-
lage auch im Falle einer Kür-
zung der Pendlerpauscha-
le infolge Ersatz der Kosten 
des Klimatickets durch den 
Dienstgeber in voller Hö-
he erhalten. Begründet wird 
diese Auffassung damit, dass 
trotz betragsmäßiger Kür-
zung die Voraussetzungen 
für die Inanspruchnahme 
eines Pendlerpauschales ge-
mäß § 16 Abs. 1 Z 6 lit. c, d 
oder e EStG dem Grunde 
nach bestehen bleiben. 

• Klargestellt wird, dass der 
Kostenersatz für das Klima-
ticket als amtlich zur Verfü-
gung gestellter Fahrausweis 
iSd § 7 Abs. 3 RGV gilt. 
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2. Auszahlung - erforderlich 
ist 

	 Erfolgreicher Abschluss der 
Polizeigrundausbildung mit 
Dienstprüfung und erfolg-
reicher Abschluss des 2 . 
Dienstjahres 

Grundausbildung Fremden- 
und grenzpolizeilicher Be-
reich (FGB): 
1. Auszahlung - erforderlich 

ist 
	 Sechsmonatige Dauer des 

Dienstverhältnisses und 
	 erfolgreicher Abschluss der 

Basisausbildung mit Ab-
schlussprüfung 

2. Auszahlung - erforderlich 
ist 

	 Er folgreicher Abschluss 
des 2. Dienstjahres 

Grundausbildung Grenzpo-
lizei-Assistent:innen: 
1. Auszahlung - erforderlich 

ist 
	 Sechsmonatige Dauer des 

Dienstverhältnisses und 
	 erfolgreicher Abschluss der 

entsprechenden Grundaus-
bildung mit Abschlussprü-
fung 

2. Auszahlung – erforderlich 
ist 

	 Er folgreicher Abschluss 
des 2. Dienstjahres 

Der/die anwerbende Bedien-
stete hat die erforderlichen 
Daten des/der Angewor-
benen unter Heranziehung 
eines Formulars zu er fas-
sen. Das ausgefüllte Formu-
lar ist in weiterer Folge dem/
der Angeworbenen zu über-
geben und durch diese/n am 
Beginn der jeweiligen Ausbil-
dung unterzeichnet abzuge-
ben. Die Lehrenden übermit-
teln die befüllten Formulare 
gesammelt pro Klasse an das 
Administrationsbüro des Bil-
dungszentrums (BZS). Durch 
das  Admin is t rat ionsbüro 
(BZS) sind jeweils nach Ab-
lauf der entsprechenden Frist 
die zuständige Personalabtei-
lung der/des anwerbenden 
Bediensteten (im Falle von 

Bediensteten der Zentrallei-
tung an das Referat I/B/6/a) 
und das Referat II/BPD/3/b 
unter Bekanntgabe der Daten 
der/des anwerbenden Be-
diensteten zu verständigen. 

Anwerbung von  
Bediensteten für die  
Verwaltung und IT 

Die Auszahlung der Beloh-
nung in der Höhe von jeweils 
€ 500 erfolgt in zwei Etappen: 

Direkteinsteiger:innen: 
1. Auszahlung - erforderlich 
ist sechsmonatige Dauer des 
Dienstverhältnisses 
2 . Auszahlung – er forder-
lich ist zweijährige Dauer des 
Dienstverhältnisses 

Verwaltungspraktikant:
innen: 
1. Auszahlung – erforderlich 

ist 
	 Eine sechsmonatige Ver-

wendung 

2 . Auszahlung – er forder-
lich ist Übernahme in ein 
Dienstverhältnis im Res-
sor tbereich und er folg-
re icher  Absch luss  des 
2.Dienstjahres 

Lehrlinge: 
1. Auszahlung – erforderlich 

ist 
	 Sechsmonatige Dauer des 

Ausbildungsverhältnisses 

2. Auszahlung – erforderlich 
ist 

	 Erfolgreiche Absolvierung 
der  Lehrabsch lussprü-
fung und Übernahme in ein 
Dienstverhältnis im Res-
sortbereich. Der/die anwer-
bende Bedienstete hat die 
erforderlichen Daten des/
der Angeworbenen unter 
Heranziehung eines For-
mulars zu er fassen. Das 
ausgefüllte Formular ist in 
weiterer Folge dem/der An-
geworbenen zu überge-
ben und durch diese/n bei 
der Unterzeichnung des 
Dienst- bzw. Lehrlingsver-
trags bei der jeweil igen 
Personalabteilung abzuge-
ben. Durch die Personal-
abteilung sind jeweils nach 
Ablauf der entsprechenden 
Frist bzw. der Übernahme 
in ein Dienstverhältnis zum 
BMI die zuständige Perso-
nalabteilung der/des an-
werbenden Bediensteten 
(im Falle von Bediensteten 
der Zentralleitung an das 
Referat I/B/6/a) unter Be-
kanntgabe der Daten der/
des anwerbenden Bedien-
steten zu verständigen. 

In allen Fällen gilt , dass an-
stelle der Auszahlung der 
zweiteiligen Belohnung iHv 
insgesamt € 1.000,- für die 
Anwerbung von der/dem an-
werbenden Bedienste ten 
auch jeweils der Ersatz der 
Auslagen für ein künftiges, 
österreichweites Klimaticket 
durch die Vorlage der jewei-
ligen Rechnung beantragt 
werden kann. Der Ersatz der 
Auslagen für das Klimaticket 
erfolgt nach der Erfüllung der 
Voraussetzungen für die 2 . 
Auszahlung der Belohnung. 

Zeitpunkt für Auszahlung  
der Belohnung 

Die Auszahlung der Beloh-
nung für die Anwerbung von 
neuen Bediensteten erfolgt 
mit dem nächstmöglichen 
Monatsbezug nach Erfüllung 
der Voraussetzungen unter 
4.1. bzw. 4.2. 
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Walter Strallhofer
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Finanzieller Kostenersatz 
für fehlende Warmverpfle-

gung bei Kommandierung am 
16.04.2023

Von der FSG wurde bereits 
am 24.4.2023 per Antrag ein 
finanzieller Kostenersatz für 
die fehlende Warmverpfle-
gung betreffend Komman-
dierung am 16.4.2023 einge-
fordert und in weiterer Folge 
bei der LPD Besprechung am 
2.5.2023 thematisiert. Nach-
dem die LPD zunächst der 
Meinung war, dass dies recht-
lich nicht möglich sei, schloss 
sich die FSG mit den zustän-
digen Stellen im BMI kurz und 
konnte erheben, dass die Aus-
zahlung einer Aufwandsent-
schädigung gemäß § 20 GehG 
als Ersatzleistung in der Höhe 
von € 20,- netto möglich ist. 
Dies wurde vom BMI bestä-
tigt, es fehlt lediglich die Zu-
stimmung der LPD Wien.

Fehlende Schutzbekleidung 
im GSOD

Aufgrund fehlender Ausrü-
stungsausstattung bei GSOD-
Einheiten, insbesondere mit 
flamm- hemmenden Uniform-
sorten, wurde vom Fachaus-
schuss die Feststellung und 
Bekanntgabe des derzeitigen 
IST-Standes sowie die ehe-
baldige Behebung des Fehl-
standes bei der LPD bean-
tragt.

Aufstockung GAL E2a 2023

Die seit Jahren offenen Plan-
stellenbesetzungen von E2a 
auf ausgeschriebene Plan-
stellen in den Bundesländern 
werden jetzt sukzessiv bis En-
de 2023 umgesetzt. Es ist da-
von auszugehen, dass bis zu 
50 E2a aus Wien versetzt wer-
den. Daher beantragte die FSG 
die Aufstockung der Kursplät-

ze des kommenden GAL E2a 
für Wien. Dies ist notwendig, 
um den schon vorhandenen 
Fehlstand auszumerzen und 
die angesprochenen Verset-
zungen auszugleichen. Die 
Bundesländer werden durch 
das Personal aus Wien ver-
stärkt und könnten somit Kur-
splätze an Wien abtreten. Um 
einen Ausgleich zu schaffen, 
sollten für den GAL E2a 2023 
die Ausbildungsplätze für den 
Bereich der LPD Wien auf 250 
erhöht werden.

Wegzeitenregelung betref-
fend Inspektionsdienste

Für Inspektionsdienste, insb. 
Theaterdienste und dgl., ist 
derzeit keine einheit l iche 
Wegzeitregelung vorgegeben. 
Vom Fachausschuss wird da-
her die Festlegung einer ent-
sprechenden Lösung für der-
artige Inspektionsdienste ge-
fordert. Die Würdigung der 

LPD erreichte den Fachaus-
schuss einige Tage später, in 
welcher mitgeteilt wurde, dass 
eine Evaluierung aufgrund un-
serer Anregung erfolgen wird.

Einrichtung eines weiteren 
Funkkreises in der LLZ Wien

Die Einsatzabteilung FB EA 
3 – LLZ beantragte die Ein-
richtung eines weiteren Funk-
kreises, da die derzeit vier 
verwendeten Funkkre ise 
überlastet sind. Der Fach-
ausschuss lehnte eine Erwei-
terung grundsätzlich nicht ab. 
Durch diese Erweiterung ist 
aber auch geplant die Gren-
zen der Funkkreise zu verän-
dern, was bei genauerer Be-
trachtung problematisch sein 
kann. Nach Übermittlung feh-
lender Eckdaten an die Perso-
nalvertretung wurden die vor-
geschlagenen Änderungen 
nochmals besprochen und 
der Fachausschuss nimmt 

Aktuelles aus dem Fachausschuss Wien 
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die Erweiterung zur Kenntnis. 
Von der FSG wurde jedoch 
ein Evaluierungsbericht nach 
sechsmonatiger Laufzeit be-
antragt.

Persönliche Zuteilung von 
Body-Worn-Cameras (BWC) 

an exekutivdienstversehende 
EB

Eine persönliche Ausstat-
tung von BWC an jede(n) 
Kolleg:in ist derzeit nicht vor-
gesehen. Allerdings wird die 

LPD vorausichtlich im Jahr 
2024 vom BMI mit einer grö-
ßeren Stückzahl ausgestat-
tet. Somit sollten genügend 
BWC für den exekutiven Au-
ßendienst zur Verfügung ste-
hen. Von uns wurde auch ei-
ne Verwendung im PAZ an-
geregt. Es wurde dem Fach-
ausschuss mitgeteilt , dass 
derzeit ca. 100 BWC in Ver-
wendung sind und vermut-
lich 300 BWC im Jahr 2024 
ausgeliefert werden. Eine Ur-
genz mit der Bitte um Erhe-

bung konkreter Informatio-
nen an die LPD erfolgte.

Ausstattung mit CO –  
Warngeräten

Seitens des Fachausschus-
ses wurde neuerlich, nachdem 
bereits durch die FSG im Jahr 
2019 ein diesbezüglicher An-
trag eingebracht wurde, auf-
grund eines konkreten An-
lassfalles eine Ausstattung mit 
CO-Warngeräten gefordert. 
Beim Vorfall konnte erst durch 

ein CO-Warngerät der Feuer-
wehr am Einsatzort eine CO-
Belastung festgestellt werden. 
Einer der ersteintreffenden EB 
wurde nach Symptomen von 
körperlicher Beeinträchtigung 
zur Beobachtung in ein Kran-
kenhaus eingeliefert. Es ist da-
her zum Schutze der Gesund-
heit der Kolleg:innen dringend  
eine flächendeckende Aus-
stattung mit CO-Warngeräten 
durchzuführen.

Am 31.5.2023 wurden die 
Kollegen Peter Hafner, 

Christian Kögler, Christian 
Litschauer, Josef Sbrizzai und 
Robert Wühl anlässlich ihrer 
Ruhestandsversetzungen ge-
ehrt. Kollege Litschauer konn-
te aufgrund eines privaten Ter-
mins leider nicht teilnehmen. 
Im Beisein des FSG/GÖD Vor-
sitzenden Hannes Gruber, des 
Teams des Fachausschus-
ses Wien und Mitgliedern 
von Wiener Dienststellenaus-
schüssen wurden sie im groß-
en Sitzungsaal der GÖD in der 
Schenkenstraße geehrt.

Sie alle haben wertvolle Bei-
träge für die Fraktion geleistet. 
Als Personalvertreter haben 
sie durch ihr Engagement ei-
nen positiven Einfluss auf das 
berufliche, soziale, wirtschaft-
liche, kulturelle und gesund-
heitliche Fortkommen vieler 
Kolleg:innen ausgeübt. Ob-
wohl die Tätigkeit über die blo-
ße Erfüllung von Pflichten hi-
nausgeht, haben sie nie aufge-
geben, sind weitergegangen, 
haben Hürden überwunden 
und mit Durchhaltevermö-
gen beeindruckt. Mit dem Ein-
tritt in den Ruhestand beginnt 
für sie ein neues Kapitel ihres 
Lebens. Es ist die Zeit, in der 
sie hoffentlich all die Dinge 
genießen können, die bisher 

vielleicht zu kurz gekommen 
sind. Wir wünschen ihnen von 
ganzem Herzen, dass sie die-
sen neuen Lebensabschnitt in 
vollen Zügen auskosten kön-
nen. Es soll ein erfülltes, glück-
liches und gesundes langes 
Kapitel sein, das sie nun auf-
schlagen. Im Namen der Frak-
tion der Sozialdemokratischen 
Gewerkschafter:innen und im 
Namen der Polizeigewerk-
schaft möchte ich ihnen un-
seren aufrichtigen Dank aus-
sprechen. Sie haben die Per-

Ehrungen anlässlich  
Ruhestandsversetzungen

v.l.: Hannes Gruber, Josef 
Sbrizzai, Walter Strallhofer 
und Stefan Kroyer
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sonalvertretung der letzten 
Jahre mitgeprägt und mit-
geformt. Sie haben sich für 
den Erfolg unserer Gewerk-
schaftsbewegung eingesetzt 
und dazu beigetragen, Wahl-
en zu schlagen und sich für 
die Kolleg:innen einzusetzen. 
Dadurch sind sie zu wich-
tigen Säulen in der Halle der 
FSG geworden. Ihr Einsatz 
wird noch lange in Erinne-
rung bleiben. Als Zeichen der 
Dankbarkeit erhielten sie ein 
kleines Präsent und eine Er-
innerungsurkunde. Diese Ur-
kunde soll sie an ihre Tätigkeit 
erinnern und ein Symbol der 
Wertschätzung und Dankbar-
keit darstellen. Wir wünschen 
den Kollegen nochmals das 
Allerbeste für ihren „Unruhe-
stand“. Sie mögen die neue 
Phase ihres Lebens in vollen 
Zügen genießen!

Ein paar Anmerkungen zu 
den geehrten Kollegen

Peter HAFNER war von 1999 
bis zu seiner Versetzung in den 
Ruhestand unermüdlich für 
den DA der Landesverkehrs-
abteilung tätig. 2009 konnte 
er durch den stätigen Einsatz 
den Vorsitz des Dienststel-
lenausschusses übernehmen. 
Besonders hervorzuheben ist 
seine äußerst engagierte Lei-
tung des gewerkschaftlichen 
Betriebsausschusses (GBA), 
die diverse Highlights, Veran-
staltungen und Festivitäten für 
die gesamte Kollegenschaft 
hervorbrachte.

Kollege Christian KÖGLER 
agierte äußerst erfolgreich 
seit 1998 im Dienststellen-
ausschuss der LPD Wien und 
übernahm im Jahr 2000 den 
Vorsitz desselbigen. Über di-
es hinaus war er ebenfalls 
im GBA seit 2009 als Vor-
sit zender tätig.  Vor al lem 
die Mitbetreuung unzähliger 
Polizeischüler:innen, welche 
bei vielen Wahlen im DA LPD 
wählten, bewältigte er ausge-
zeichnet, was sich jahrelang 
in einem herausragenden 
Wahlergebnis niederschlug.

Im Dezember 1979 trat Chri-
stian LITSCHAUER in den 
Polizeidienst ein und enga-
gierte sich ab Mitte der 90er 
Jahre als Personalvertreter im 
ersten Bezirk und in späterer 
Folge ebenso als Mitarbei-
ter und Mitglied im Fachaus-
schuss Wien. In dieser Funk-
tion engagierte er sich jahr-
zehntelang als Fraktionsvor-
sitzender im DA SPK Innere 
Stadt , Gewerkschafter, Dis-
ziplinarver teidiger, UI-An-
sprechpartner und als zu-
ständiger Kollege für die Aus-
gabe der Essensgutscheine.

Jahrzehntelang war Josef 
SBRIZZAI für die Personal-
vertretung tätig. Nicht nur in 
seinem beruflichen Heimat-
bezirk Margareten, sondern 
auch 20 Jahre im Fachaus-
schuss Wien, in der Funkti-
on als stellvertretender Frak-
tionsvorsitzender. Seine he-
rausragenden Leistungen in 
diversen Aufgabenfeldern 
zeichneten seinen Werde-
gang aus. Neben seiner Auf-
gabe im Vorstand des Un-
terstützungsinstituts und im 
Verein zur Förderung des 
Klubs der Exekutive war er 
unermüdlich im Auftrag der 
Kolleg:innen unterwegs. 

Als verlässlicher Stellvertre-
ter von Karl Ludwig war Kol-
lege Robert WÜHL jahrelang 
Ansprechpartner auf seiner 
Dienststelle. Er übernahm 
nach dessen Pens ion ie -
rung 2012 den Vorsitz in der 
LKA Außenstelle Nord. Die-
se großen Fußstapfen konnte 
er mit viel Umsicht sowie be-
herztem Engagement ausfül-
len. Vor allem seine Erfahrung 
als Personalvertreter und sei-
ne soziale Kompetenz wur-
den von der Kollegenschaft 
geschätzt und gewürdigt.

Peter Hafner mit Walter Strallhofer und Stefan Kroyer

Christian Kögler mit Walter Strallhofer und Stefan Kroyer

Robert Wühl mit Walter Strallhofer und Stefan Kroyer
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F A C H A U S S C H U S S  A K T U E L LDas ist  
gemeinsam 
mehr  
Erreichen.
Das ist als Mitarbeiter:in der Polizei  
durch den BAWAG Mitarbeiterbonus  
mit starken Finanzvorteilen profitieren.
Mehr dazu bei Ihrem VÖS Ansprechpartner Harald Kappel, 
Wiedner Gürtel 11, 1100 Wien, +43 676 8998 81 107 
harald.kappel@bawag.at 
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Tatjana Sandriester
& 01/31310/33 123

Dietmar Quantschnig
& 0664/1924088 

Harald Segall
& 01/31310/961700

Walter Deisenberger
& 059133/55/2100

Hermann Greylinger
Tel. 01/53126/3772

POLIZEIGEWERKSCHAFT
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aktuell

Viele Dienstnehmer:innen 
kämpfen mit Spätfolgen 

ihrer Covid-19-Erkrankung. Die 
gesundheitlichen Langzeit-
folgen von Long-Covid bzw. 
Post-Covid können lange Zeit 
weiterbestehen. Kurzatmig-
keit, Erschöpfung, verminderte 

Leistungsfähigkeit sowie Ge-
dächtnis- und Konzentrations-
probleme begleiten die Betrof-
fenen, der Verbleib im Kran-
kenstand ist oft leider nicht 
vermeidbar. Das ist dann un-
weigerlich lt. den oa. gesetz-
lichen Bestimmungen mit der 

Einstellung von pauschalierten 
Nebengebühren verbunden. 
Viele Kolleg:innen haben sich 
im Rahmen ihres Dienstes an-
gesteckt , laut SPG (Sicher-
heits-Polizeigesetz) hat ja ein 
Polizist auch „die Gefahr auf-
zusuchen“,  bei vielen ist es lei-

Ruhen von pauschalierten Neben-
gebühren (§ 15/5 GehG) 
Antrag auf Erweiterung der Ausnahmen – 
„Long-Covid“
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Walter Strallhofer
& 01/31310-961706

Martin Noschiel
& 0664/3230277
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Markus Köppel
& 0664/8113572

Für viel Gesprächsstoff sorgt 
die vorgesehene Novellie-

rung des BAK-Gesetzes, ein-
facher ausgedrückt: Die Schaf-
fung einer „Unabhängigen 
Beschwerde- und Untersu-
chungsstelle“. Die Polizeige-
werkschaft hat sich in der Be-
gutachtung bereits entspre-
chend eingebracht. Jedenfalls 
gilt es, Kolleg:innen zu schüt-
zen, gegen die unberechtigt ei-
ne Beschwerde eingebracht 

oder eine Beschuldigung aus-
gesprochen wurde bzw. das 
Verfahren eingestellt oder es 
zu einem Freispruch vor Ge-
richt oder bei der Disziplinar-
behörde kommt. Gleiches gilt 
bei Suspendierungen. So sind 
im § 13 GehG sowohl die Kür-
zung der Bezüge bei einer Sus-
pendierung als auch die Nach-
zahlung einbehaltener Beträ-
ge geregelt. Keine gesetzliche 
Regelung gibt es jedoch für 

die Nachzahlung der Neben-
gebühren, die im § 15 GehG 
angeführt werden. Diese Ne-
bengebühren werden nach jet-
ziger Gesetzeslage nicht nach-
bezahlt, auch dann nicht, wenn 
ein Gericht erkannt hat, dass 
die Suspendierung rechtswid-
rig ausgesprochen wurde. Das 
trifft auch dann zu, wenn ei-
ne Suspendierung aufgrund 
falscher Anschuldigungen er-
folgte und dieser Umstand 

der nicht verifizierbar. Es ist 
unbedingt notwendig, dass 
Polizist:innen, die während ei-
ner Pandemie mit dem betref-
fenden Virus angesteckt wer-
den, vor finanziellen Verlusten 
zu bewahren. Die FSG/Klub 
der Exekutive stellte den An-
trag, dass im § 15, Abs. 5 GehG 
nach Ziffer 3 folgende Ergän-
zung vorgenommen werden 
soll: „einer Dienstverhinderung 
aufgrund der Erkrankung/An-
steckung im Zusammenhang 
mit einer Pandemie“. An dieser 

Stelle darf darauf hingewiesen 
werden, dass der Verwaltungs-
gerichtshof mit Erkenntnis aus-
gesprochen hat, dass das Ru-
hendstellen pauschalierter Ne-
bengebühren bei Vorlage eines 
COVID-19-Attests von „Risiko-
patienten“ rechtswidrig ist (sie-
he dazu auch Artikel in der Ru-
brik Zentralausschuss). In An-
lehnung wird eine positive Er-
ledigung dieses Antrags auch 
für die von Long-Covid Betrof-
fenen für möglich gehalten. Bei 
Umsetzung dieser vorgeschla-

genen Maßnahme bekommen 
die Begriffe „Attraktivität des 
Berufsbildes“, „Mitarbeiter:inn
enzufriedenheit“ und „Fürsor-
geverpflichtung des Dienstge-
bers“ wieder Sinn und eine in-
haltliche Bedeutung. Der An-
trag wurde einstimmig ange-
nommen und der GÖD mit 
dem Ersuchen übermittelt, die-
se Gesetzesänderung im Sinne 
der betroffenen Kolleg:innen 
so rasch als nur möglich her-
beizuführen.

Schutz für ungerechtfertigt  
Beschuldigte/Suspendierte 
Antrag auf Erweiterung § 15/5 GehG – URGENZ!
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zu einem Freispruch vor Ge-
richt führt.  Es kann nicht hin-
genommen werden, dass un-
schuldig zum Handkuss ge-
kommene Bedienstete finanzi-
elle Verluste erleiden. Die FSG/
Klub der Exekutive hat daher 
folgenden Antrag eingebracht: 

Im § 15, Abs. 5 GehG möge 
nach Ziffer 3 folgende Ergän-
zung vorgenommen werden: 
„einer rechtswidrig ausgespro-
chenen Suspendierung oder 
einer Suspendierung, die auf-
grund einer falschen Anschul-
digung erfolgte“. Bei Umset-

zung dieser vorgeschlagenen 
Maßnahme bekommen die 
Begriffe „Attraktivität des Be-
rufsbildes“, „Mitarbeiter:innen
zufriedenheit“ und „Fürsorge-
verpflichtung des Dienstge-
bers“ wieder Sinn und eine in-
haltliche Bedeutung. Dem An-

trag wurde zugestimmt und 
der GÖD mit dem Ersuchen 
übermittelt, diese Gesetzesän-
derung so rasch als nur mög-
lich herbeizuführen.

Ja, man glaubt es kaum – 
Ende des nächsten Jahres 

gibt es schon wieder Perso-
nalvertretungswahlen. Davor 
sind immer wieder admini-
strative und/oder organisato-
rische Abläufe entsprechend 
zu regeln, so auch in diesen 
Fällen.

Zu a) 
Derzeit gibt es für den Be-
reich der LPD Wien bzw. der 
übrigen Bundesländer unter-
schiedliche Regelungen hin-
sichtlich des aktiven Wahl-
rechtes dieser Bediensteten. 
Während in den Bundeslän-
dern außerhalb von Wien die 
Bediensteten während der 
Ausbildung in den dem BMI 
organisatorisch angeglie-
derten Bildungszentren zur 
jeweiligen Personalabteilung 
der LPD versetzt werden und 
daher zum DA I wahlberech-
tigt sind, ist dies aufgrund der 
hohen Anzahl an auszubil-
denden Bediensteten für den 
Bereich der LPD Wien nicht 
durchführbar. In Wien gilt 
obige Vorgangsweise für die 
Polizeischüler:innen im ersten 
Jahr der Ausbildung, die rest-
lichen Bediensteten (2. Jahr 
der Ausbildung) werden vor 
dem für die Wahl maßgeb-
lichen Stichtag auf alle Dienst-
stellen der LPD Wien aufge-
teilt/versetzt und sind dann 
zu den jeweiligen Dienststel-
lenausschüssen wahlberech-
tigt. Ob sie nach Abschluss 
der Ausbildung tatsächlich 
dort Dienst verrichten ist nicht 
gesichert . Sie werden von 

den Dienststellenausschüs-
sen auch nicht betreut. Die 
Betreuung erfolgt durch den 
Fachausschuss, der auch im 
Zuge von dienstrechtlichen 
Maßnahmen das zuständige 
Personalvertretungsorgan ist.

Zu b)
Die im Betreff angeführten 
Bediensteten wählen dzt. bei 
ihrer Stammdienststelle. Lan-
ge Dienstzuteilungen sind 
(leider) zur Aufrechterhaltung 
des Dienstbetriebes und zur 
Abdeckung dienstlicher Not-
wendigkeiten Normalität ge-
worden. Die betroffenen Be-
diensteten werden auf der Zu-
teilungsdienststelle von den 
do. Personalvertreter :innen 
betreut und sind auch von 
den do. Vereinbarungen der 
PV mit dem Dienstgeber be-
troffen. Der Kontakt zur PV 
auf der Stammdienststelle ist 

praktisch nicht mehr gegeben. 
Es ist bekannt, dass zugeteilte 
Bedienstete entweder schon 
als Personalvertreter :innen 
tätig waren und/oder diese 
Tätigkeit auf der Zuteilungs-
dienststelle gerne ausüben 
würden. Warum sollte es da-
her nicht möglich sein, dass 
diese Bediensteten auch das 
passive Wahlrecht bekom-
men? 

Die FSG/Klub der Exekutive 
stellte daher folgenden  

Antrag

Zu a)
Die Betreuung/Ver tretung 
erfolgt wie oben angeführt 
durch den Fachausschuss, 
der auch im Zuge von dienst-
rechtlichen Maßnahmen zu-
ständiges Personalver tre-
tungsorgan ist. Es wäre da-
her zweckmäßig, wenn diese 

Bediensteten nur zum Fach- 
und Zentralausschuss wahl-
berechtigt sind.

Zu b)
Es wird vorgeschlagen, dass 
diese Bediensteten in Zukunft 
auf ihrer Zuteilungsdienststel-
le wahlberechtigt sein sol-
len. Für das aktive Wahlrecht 
wird als Mindestdauer der Zu-
gehörigkeit zur Dienststel-
le ein Zeitraum von 6 Mona-
ten (Stichtag), für das passive 
Wahlrecht ein Zeitraum von 12 
Monaten vorgeschlagen. Die-
sem Antrag wurde die Zustim-
mung erteilt und der GÖD mit 
dem Ersuchen übermittelt , 
zeitnah ein informelles Ge-
spräch anzuberaumen.

a) Wahlrecht für Bedienstete in Grundausbildung für den  
     Exekutivdienst
b) Wahlrecht für zugeteilte Bedienstete (aktiv und passiv)
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Die Erzählung »Die Mühle am Waldbach« schließt 
nahtlos an die 2019 verö� entlichte Geschichte 
»Winterleiten« an. Die zwei Geschwister, die einst 
eine große Suchaktion im Kobernaußerwald aus-
lösten, sind erwachsen und sind ihren Lebensweg 
gegangen.

Tauchen wir mit ihnen ein in die Welt der Wall-
ner zur Zeit der ersten Republik bis nach dem 2. 
Weltkrieg. Armut und Lebensfreude, Tradition 
und Aufbruch sind der Rahmen, hinter dem sich 
menschliche Schicksale verbergen. Dieses Buch 
will aufzeigen: »A so is’s gwesn zur selbign Zeit!«
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lösten, sind erwachsen und sind ihren Lebensweg 
gegangen.

Tauchen wir mit ihnen ein in die Welt der Wall-
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Weltkrieg. Armut und Lebensfreude, Tradition 
und Aufbruch sind der Rahmen, hinter dem sich 
menschliche Schicksale verbergen. Dieses Buch 
will aufzeigen: »A so is’s gwesn zur selbign Zeit!«

Teil 1 der Erzählung:
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Von der FSG / Klub der 
Exekutive in der Polizei-

gewerkschaft wurde die Be-
schlussfassung durch die Mit-
glieder der Bundesleitung in 
folgender Angelegenheit be-
antragt: „Erhöhung sämtlicher 
in der Reisegebührenvorschrift 
enthaltenden Gebühren und 
Tagessätze“. 

Begründung

Eine Anpassung der Gebüh-
ren und Tagesätze ist unbe-
dingt notwendig. Die der-
zeit in der Reisegebührenvor-
schrift festgesetzten Sätze rei-
chen bei weitem nicht mehr 
aus, um die bei Dienstreisen 

aus bekannten Gründen anfal-
lenden immens hohen Kosten 
auch nur annähernd abzude-

cken. Dem Antrag wurde zuge-
stimmt und der GÖD mit dem 
Ersuchen übermittelt, so rasch 

als nur möglich die notwendi-
gen Gesetzesänderungen her-
beizuführen! 

47 Millionen Über- und Mehr-
stunden (Privatwirtschaft) 

haben Arbeitnehmer:innen in 
Österreich 2022 geleistet und 
dafür keinen Cent oder Zeit-
ausgleich bekommen! Diese 
erschreckende Zahl zeigt eine 
für die Arbeiterkammer erstell-
te Sonderauswertung der Sta-
tistik Austria. 

Angst vor Jobverlust

Jede vierte Überstunde ist 
damit unbezahlte Gratis-Ar-
beit , den Betroffenen entge-
hen so im Schnitt pro Kopf 
10.000 Euro. Männern wer-
den 23 Prozent ihrer Über-
stunden nicht abgegolten bei 
Frauen sind es sogar 28 Pro-

Antrag - Erhöhung der Gebührensätze in 
der Reisegebührenvorschrift – URGENZ!

Diese Gründe sprechen gegen  
Überstunden
Millionen Überstunden machen uns krank, sind gefährlich und 
kosten dazu Arbeitsplätze

P O L I Z E I G E W E R K S C H A F T  A K T U E L L
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zent. Ein Grund für die hohe 
Zahl an nicht abgegoltenen 
Über- und Mehrstunden ist 
laut AK unter anderem, dass 
nicht alle Überstunden ge-
meldet werden - aus Sorge, 
ansonsten Probleme mit dem 
Arbeitgeber zu bekommen. 

Überstunden stehen auf der 
Tagesordnung

Aussagen wie „Kannst du bit-
te noch schnell…“ kurz vor 
Dienstschluss sind längst 
Standard.  Wer  pünk t l ich 
geht, wird schief angeschaut 
– länger zu arbeiten gehört 
in vielen Branchen fast schon 
zum guten Ton. Sechs von 
zehn Beschäftigten in un-
serem Land müssen zumin-
dest gelegentlich Überstun-
den machen. Die Mehr-Ar-
beit zieht sich zwar durch 
al le Branchen, besonders 
betroffen sind laut Unter-
suchungen aber vollzeitbe-
schäftigte Männer zwischen 
36 und 45 Jahren in der In-
dustrie, am Bau und im Tou-
rismus – und zwar von leiten-
den Angestellten bis hin zu 
Hilfsarbeiter:innen. „Die Fül-
le an Arbeit muss auf mög-
lichst viele Beschäftigte auf-
geteilt werden und nicht ei-
nige wenige krank machen“ 
(Ingrid Reischl, Leitende Se-
kretärin des ÖGB).

Was Überstunden anrichten 

Ist der Arbeitstag überlang 
und auch noch stressig, dann 
bringen wir unseren Körper 
an seine Grenzen. Da die Zeit 
für Erholung immer weniger 
wird, sind wir quasi in per-
manenter Alarmbereitschaft. 
Das öffnet Schlaganfällen, 
Herzerkrankungen, Schlaf-
störungen oder Rücken- und 
Kreuzschmerzen Tür und Tor, 
zeigt auch der Arbeitsklima 
Index. Die Beschäftigten neh-
men all das in Kauf, weil sie, 
wie erwähnt , ihren Arbeits-
platz nicht gefährden wollen. 
Wer weniger arbeitet , bleibt 
klug.  

Überstunden machen uns 
nicht nur körperlich fertig, 
sondern lassen auch unse-
re Intelligenz zerbröseln. Wer 
ständig Überstunden le i-
stet , beginnt immer weniger 
Worte zu verwenden und der 
Intelligenzquotient sinkt. Das 
haben finnische Forscher in 
einer Langzeitstudie heraus-
gefunden. Auf den Punkt ge-
bracht, kann man also sagen: 
Überstunden machen dumm. 
Kluge Menschen arbeiten 
weniger.

Überstunden sind  
nicht sexy 

Es gibt viele Gründe, die ge-
gen d ie  vorherrschende 
Überstundenkultur sprechen: 
die Fehlerquote steigt , die 
Arbeitsleistung sinkt, Kosten 
und Folgekosten klettern 
nach oben, zudem schwin-
den Loyalität und Motivation 
der Beschäftigten. Ein Haupt-
grund warum wir Überstun-
denkaiser sind, ist Perso-
nalknappheit . Immer weni-
ger Beschäftigte in einem 
Betrieb müssen immer mehr 
Au fgaben s temmen.  D ie 
meisten Menschen fühlen 

sich oft innerlich verpflich-
tet , aus moralischen Grün-
den oder aus Rücksicht auf 
Kund:innen, Vorgesetzte und 
Kolleg:innen, die riesige Ar-
beitsmenge zu erledigen. Ein 
Druck, der nicht sein muss.

Arbeit besser und  
gerechtet verteilen

Eine bessere Verteilung der 
Arbeitszeit und der Arbeits-
last ist dringend notwen-
dig, wie Ingrid Reischl, Lei-
tende Sekretärin des ÖGB, 
betont : „Es ist unverständ-
lich, dass auf der einen Sei-
te Menschen so viel arbeiten, 
dass ihre Gesundheit darun-
ter leidet. Während andere 

gar keine Beschäftigung ha-
ben. Die Fülle an Arbeit muss 
auf möglichst viele Beschäf-
tigte aufgeteilt werden und 
nicht einige wenige krank-
machen. Auch viele Frauen 
hätten dadurch die Chance 
auf eine ordentliche Beschäf-
tigung in Form von Vollzeit-
arbeit .“ Quelle: ÖGB, Peter 
Leinfellner

Anm.d.Red.:  Bis auf  den 
Punkt „Nichtbezahlung von 
Überstunden“ sind Paralleli-
täten zum Polizeiberuf unver-
kennbar!

Werter Leserin, werter Leser!
Haben Sie Ihren Namen oder  

Ihre Adresse geändert?
Wenn JA rufen Sie bitte 01/531 26/3479  

oder mailen Sie an  
info@polizeigewerkschaft-fsg.at! 

Wir danken für deine/Ihre  
Unterstützung!

P O L I Z E I G E W E R K S C H A F T  A K T U E L L
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Der Klub der Exekutive sieht 
es als seine Aufgabe, die 

rund 33.000 Exekutivbedien-
steten in den vielfältigsten Be-
reichen zu unterstützen. Dazu 
sind wir auf allen Dienststellen 
in ganz Österreich präsent und 
mit unserer Homepage www.
fsg4you.at digital vertreten. 
Unser Verein „Verein zur För-
derung des Klubs der Exekuti-
ve“, Kurzform „Klub der Exeku-
tive“ mit Vereinssitz 1010 Wien, 
Herrengasse 7, ist im Vereins-
register registriert und einge-
tragen. 

Aufgaben des Klubs der  
Exekutive 

Unser Ziel ist es, nicht Ge-
winne zu erwirtschaften, son-
dern die Kolleg:innen auf den 
Dienststellen im dienstlichen, 
privaten und sozialen Bereich 
zu unterstützen, vor allem in 
Bereichen, für die der Dienst-
geber keine Ressourcen zur 
Verfügung stellt. 
Wi r  se t zen  unsere  Mi t-
tel vielfältig ein, unterstützen 
Personalvertreter:innen und 
Gewerkschafter:innen, orga-
nisieren Veranstaltungen wie 
die Wiener Polizei Wies´n und 
verlegen Druckwerke („Polizei 
aktuell“, Dienstkalender, Ge-
haltstabellen und Schulungs-

unterlagen). Nicht nur bei der 
Ausstattung von Dienststellen 
mit TV-Geräten, Kaffeeauto-
maten, Geschirr etc. sind wir 
aktiv, auch bei Großkomman-
dierungen sind wir vor Ort. 
Mit notwendigen Arbeitsmit-
teln wie z.B. Organmandats-
tasche, Kugelschreiber, Zet-
telboxen, Textmarker, Handtü-
cher und Begrüßungsmappe 
für Polizeischüler:innen wer-
den die Kolleg:innen ausge-
stattet.  Weiters bieten wir die 
Möglichkeit zu vergünstigten 
Einkäufen durch Gewährung 
von Rabatten, Sondertarifen 
bei Mobilfunkverträgen, Fit-
nessangebote, Urlaubsange-
bote sowie Vergünstigungen 
rund ums Auto.
Schon seit vielen Jahren be-
treiben wir unseren Online-
Shop. Dort werden Produkte, 
welche durch Großeinkauf 
günstig erworben werden, zu 
erschwinglichen Preisen über 
- www.polizeigewerkschaft-
fsg.at/klubangebote - ange-
boten. 
Die Verantwortlichen sind im-
mer bestrebt, auf die ständig 
wechselnden Bedürfnisse der 
Exekutivbediensteten und de-
ren Umfeld einzugehen, um 
diese bei ihrer verantwor-
tungsvollen Tätigkeit im Dien-
ste der österreichischen Be-

völkerung bestmöglich zu un-
terstützen.

Aktuelle Angebote – Neu - 
Notfallradio

Im Online-Shop werden dzt. 
unsere bewährten Produkte 
wie Handyhalterungen für das 
Fahrrad, Organmandatsmap-
pen, Pfefferspray, Einsatzhand-
schuhe, der Handfesselschlüs-
sel „lang“, Sohlenwärmer, Kre-
ditkartenetui, E2a-Lernun-
terlagen und zwei Varianten 
von LED-Lampen, welche so-
wohl für den Dienstbetrieb als 
auch für die Freizeit verwen-
det werden können, angebo-
ten. Neu ist das Headset für 
unsere aktuellen Funkgeräte 
MTB 3550 mit Schallschlauch. 
Ein robustes Security Head-
set, welches auch unter dem 
Einsatzhelm getragen werden 
kann, mit Schallschlauch zum 
verdeckten Tragen und größe-
rer PTT (Sendetaste).

FSG-App

Unser FSG Handy-APP – für 
Android und iOS – wird lau-
fend aktualisiert und bekam 
eine verbesserte Dienstplan-
funktion, ergänzende Menü-
punkte und eine neue News-
funktion.

Wiener Polizei Wies’n auf der 
Kaiserwiese 2023  

ACHTUNG! - unbedingt im 
Kalender vormerken. Der Ter-
min für die Polizei Wies´n auf 
der Wiener Kaiserwiese für 
das heurige Jahr ist fixiert. Wir 
feiern wieder gemeinsam am 
Mittwoch, den 4.10.2023. Über 
den Kartenvorverkauf werden 
wir aktuell informieren!

Walter Strallhofer

K L U B  D E R  E X E K U T I V E

KLUB DER EXEKUTIVE
aktuell

Klub der Exekutive

Walter Strallhofer

Tel.  01/31310-961706

FSG-APP
Apple

FSG-APP
Google

FSG
Homepage
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Angebote des Klubs der Exekutive
Details unter www.polizeigewerkschaft-fsg.at/klubangebote

K L U B  D E R  E X E K U T I V E

3-in-1 USB Kbel
EUR 7,-

Multifunktions-LED-Licht  
mit Gestensteuerung
EUR 32,-

Clip LED-Leuchte
EUR 22,-

„Desin“ Desinfektionsspray 15ml 
– 5 Stück
EUR 5,-

Handyhalterung
EUR 10,-

Organmandatsmappe
EUR 15,-

Pfefferspray KO-JET 40ml
EUR 6,-

Einsatzhandschuh Pursuit  
D5/Cut
EUR 38,-

Handfesselschlüssel
EUR 10,-

Kreditkartenetui
EUR 20,-

Sohlenwärmer - 5 Paar
EUR 16,-

Lernunterlagen ausgedruckt/Ver-
sand ohne Ordner
EUR 25,-

Lernunterlagen (USB-Stick)
EUR 20,-

Schlüsselanhänger
EUR 4,-

Notfall-Kurbelradio          
EUR 35,-

Headset mit Schallschlauch für 
MTP 3550
EUR 27,-
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„Es gibt noch viel zu tun,  
wir bleiben laut!“
Die inhaltlichen und per-

sonellen Weichen sind 
gestellt: Das Programm der 
ÖGB-Frauen für die nächsten 
Jahre wurde beim 19. Bundes-
frauenkongress beschlossen, 
Korinna Schumann als Bun-
desfrauenvorsitzende wie-
dergewählt. 

Die ÖGB-Frauen haben beim 
19. Bundesfrauenkongress 
am 18. und 19. April 2023 un-
ter dem Motto „Frauen machen 
Zukunft“ die inhaltlichen Wei-
chen für die kommenden Jah-
re gestellt und ihre Spitze ge-
wählt. Korinna Schumann wur-
de als ÖGB-Bundesfrauenvor-
sitzende wiedergewählt. 

„Nicht über Frauen und ihre 
Sorgen zu reden, das ist frau-
enpolitischer Stillstand – und 
Rückschritt, und das muss sich 
ändern. Uns geht es um die 
gleichberechtigte Mitbestim-
mung von Frauen in der Ar-
beitswelt und der Gesellschaft 
und eine gerechtere Verteilung 
von zeitlichen Ressourcen zwi-
schen Frauen und Männern“, 
fasste ÖGB-Frauenvorsitzende 
Korinna Schumann vor rund 
200 Delegierten die Schwer-
punkte des Arbeitsprogramms 

FRAUEN
aktuell

Tatjana Sandriester

Tel. 01/31310/33123

F R A U E N
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für die kommenden Jahre zu-
sammen.

Bessere Verteilung von  
bezahlter und unbezahlter 

Arbeit nötig

Die Corona-Zeit und die Teu-
erungswelle bedeuten einen 
Flashback für die Frauen, der 
aufgehalten werden muss. Und 
genau aus diesem Grund ist es 
höchste Zeit für mehr Fairness 
in der Verteilung der Arbeits-
zeit, die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf bleibt eine zen-
trale Herausforderung. „Frauen 
übernehmen den Großteil der 
Kinderbetreuung und Pflege 
von Angehörigen. Wir brau-
chen hier nicht nur ein gesell-
schaftliches Umdenken, son-
dern vor allem auch gezielt 
Maßnahmen“, sagt Schumann 
und fordert in diesem Zusam-
menhang f lächendeckende 
und kostenlose Kinderbildung-
sangebote ab dem 1. Geburts-
tag des Kindes und eine bes-
sere Abstimmung von Kin-
derbetreuungsgeld und ar-
beitsrechtlicher Karenz. Mehr 
Qualif ikationsangebote für 
Frauen seien außerdem nicht 
nur angesichts der Klimakri-
se und der Digitalisierung not-
wendig.

Einkommensungleichheit 
muss beseitigt werden

Mehr Tempo fordern die 
Gewerkschafter:innen beim 
Schließen der Einkommens-
schere. Frauen verdienen in 
Österreich bei Vollerwerbstä-
tigkeit monatlich rund 800 Eu-
ro weniger als Männer. In wei-
terer Folge bedeutet das weni-
ger Pension und damit ein hö-
heres Risiko im Alter von Armut 
betroffen zu sein. Verpflichten-
de Einkommensberichte ab 50 
Arbeitnehmeri:nnen – statt bis-
her ab 150 - könnten gegenwir-
ken. Auch der KV-Mindestlohn 
von 2.000 Euro und die Erhö-
hung der Nettoersatzrate beim 
Arbeitslosengeld auf 70 Pro-
zent stehen auf der Agenda. 
„Es muss allen Frauen möglich 
sein, ein finanziell unabhängi-

ges Leben zu führen“, so Schu-
mann. In diesem Sinne mah-
nen die ÖGB-Frauen auch 
mehr inf lationsdämpfende 
Maßnahmen statt Einmalzah-
lungen im Kampf gegen die 
Teuerung ein. 
Beim diesjährigen ÖGB-Frau-
enkongress wurde außerdem 
ein stärkerer Fokus auf die 
gesundheitlichen Probleme 
von Frauen gefordert. Kon-
kret brauche es aus Sicht der 
Gewerkschafter:innen etwa 
Modellregionen für Genderme-
dizin und mehr Fachärzt:innen 
für Frauenheilkunde, sowie ko-
stenlose kostenfreie Monats-
hygieneartikel in öffentlichen 
Gebäuden. „Es gibt noch viel 
zu tun, also bleiben wir weiter-
hin laut“, sagt Schumann. 
 

Weitere inhaltliche  
Schwerpunkte

· Echtes Gender Budgeting: 
öffentliche Mittel müssen ge-
ndergerecht eingesetzt und 
die Steuerlast fair zwischen 
Männern und Frauen verteilt 
werden

•	 Bessere Arbeitsbedingun-
gen, vor allem auch in frau-
endominierten Branchen wie 
Reinigung, Pflege oder Kin-
derbetreuung

•	 Unterstützung, damit Frauen 
finanziell unabhängig sein 
können, von Armutsbe-
kämpfung über gerechte 
Löhne/Gehälter bis hin zu 
niederschwelliger finanzieller 
Bildung

Stellvertreterinnen

Korinna Schumann wurde 
beim 19. ÖGB-Bundesfrauen-
kongress in Wien als Vorsit-
zende bestätigt. Zu ihren Stell-
vertreterinnen wurden Ulrike 
Ernstbrunner (GPF), Ursu-
la Hafner (GÖD), Christa Hör-
mann (younion), Olivia Janisch 
(vida), Elfriede Schober (PRO-
GE), Brigitte Schulz (GBH) und 
Sandra Steiner (GPA) gewählt. 

           Wussten Sie?
Das die österreichische Krankenkasse

die Rechnung der
Schweizer Zahnarzt-Management GmbH akzeptiert.

Sie können es abrechnen!

SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH

Wieselburg-Ungarisch Altenburg (Mosonmagyaróvár), 
H-9200 Magyar u. (Str.) 33.  
 Kostenlos!          0800 29 14 90
Steinamanger (Szombathely), H-9700 Fő tér (Platz) 29. 
 Kostenlos!          0800 29 38 15
Szentgotthárd, H-9970 Hunyadi u. (Str.) 21.
 Kostenlos!        0800 29 16 54

Unsere gebührenfreie grüne 
Rufnummer aus Österreich:

 15%   Ermäßigung* + Dentalbonus
 

bei Zahnbehandlung für Exekutive-Patienten 
und für deren Angehörige mit dem

VIP-Partner-Code PA-423931

Qualitätsmaterialien, 
qualifizierte Ärzte, 
mehr jahrzehntelange Erfahrung

bis zu 
10 Jahre 
Garantie

 
Fragen Sie nach Details

Zahnarztpraxen befinden
 sich in unmittelbarer 

Nähe der Grenze

Alle Praxen  Mo. – Sa. 09.00 – 16.00 
FACEBOOK: Schweizer.Zahnarzt.Management
WEB: https://schweizerzahnarzt-management.eu

Komplettes Angebot an
Zahnbehandlungen

Albtraum Zahnausfall - Von der „harmlosen“ Blutung bis zum Zahnverlust
 

Wenn von Zahnausfall die Rede ist, sind im Allgemeinen die Prozesse der späteren Lebensjahre gemeint.
Eine normale Alterserscheinung liegt diesem Zahnausfall jedoch nicht zugrunde. 
Trotzdem ist fast jeder über 40 Jahre betroffen!
 

Die Ursache ist ein krankhafter Schwund des Zahnhalteapparates und dadurch die Rückbildung des
Kieferknochens, was schließlich zum Zahnausfall führt.
Zu den Auslösern zählen Stoffwechselerkrankungen wie: Diabetes oder eine unzureichende Ernährung,
aber auch ungeputzte Zähne können Krankheiten verursachen. 

Heute ist Parodontitis/ bakterielle Entzündung des Zahnbettes die häufigste Ursache für Zahnausfall.

Parodontitis beginnt stets mit einer Entzündung des Zahnfleisches, der sogenannten „Gingivitis“. Auslöser
sind Mikroben, die sich zahlreich auf ungeputzten Zähnen aufhalten und „Plaques“ bilden. Gelangen die
Erreger unter das Zahnfleisch, beginnt dort zunächst eine infektiöse Gewebsschädigung, anfangs ohne
Symptome. Erst im fortgeschrittenen Stadium bemerkt der Patient Blutungen beim Zähneputzen. 
 

Nun wird spätestens jetzt Zeit, den Zahnarzt aufzusuchen und die Bildung von Zahnfleischtaschen
feststellen und deren Tiefe bestimmen zu lassen. Eine Röntgenaufnahme offenbart, ob die Entzündung
bereits den Kieferknochen erreicht hat. In diesem Fall ist ein Rückgang der Knochensubstanz zunächst
zwischen den Zähnen sichtbar. Unbehandelt kann die Degeneration des Zahnhalteapparates dazu führen,
dass sich die Zähne lockern und letztlich ausfallen.
 

Die Behandlungsmaßnahmen umfassen immer eine wiederholte gründliche Reinigung und Desinfektion
des Zahnfleischtaschen durch den Zahnarzt oder die Dentalhygienikerin. Je nach Ausmaß der Erkrankung
müssen auch chirurgische Eingriffe vorgenommen und Antibiotika verabreicht werden. 
 

Ganz entscheidend bei der Behandlung von Parodontitis sind die aktive Mitarbeit des Patienten!
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Bei der letzten Ausmuste-
rung Ende April im Bel-

vedere in Wien habe ich mich 
mit Bundesminister Mag. Kar-
ner über die steigende Gewalt 
gegen Kolleg:innen der Polizei 
unterhalten.

Thema „Polizeigewalt“  
präsenter machen

Gefühlt sind es nur zwei bis drei 
Berichte in Medien gewesen, 
wo über verletzte Polizist:innen 
zu lesen war. Mein Ansin-
nen dazu ist es, dass wir die-
ses Thema, durchaus auch ge-
meinsam, in der Öffentlichkeit 
präsenter machen.

Denn kaum eine Woche spä-
ter kommt es im Zuge eines 
Todesfalles durch eine Schie-
ßerei in Wien-Simmering da-
zu, dass sich ein junger Mann 
Zutritt zur Bank in der Nä-
he des Tatortes verschaffen 
will, der ihm jedoch von den 
Beamt:innen verwehrt wird. 
Was macht der junge Mann? 
Er folgt nicht einfach den An-

weisungen der Beamt:innen, 
sondern versucht sich mit 
„Händen und Füßen“ Zutritt 
zu verschaffen, was letztlich 
seine Festnahme zur Folge 
hatte.
Gefilmt und berichtet von 
den Medien wird aber nicht, 
dass dabei ein Beamter Ver-
letzungen erlitten hatte, die 
es ihm nicht mehr erlaubt ha-
ben, seinen Dienst weiter zu 

versehen. Es wird bloß über 
einen neuen Fall von Poli-
zeigewalt berichtet , weil der 
Kopf des Festgenommenen 
zu Boden gedrückt wurde 
und er sich dabei verletzt hat.

Prompte  
Vorverurteilungen

Die gleichen Bilder, doch 
zwei verschiedene Wahrneh-

Wo bleibt der Respekt?
Entgeltliche Einschaltung
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Die gleichen  
Bilder, doch zwei 

verschiedene  
Wahrnehmungen.

M E L D U N G E N
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mungen. Und die Vorverurtei-
lung hat gleich am nächsten 
Tag begonnen. Die Untersu-
chung der Amtshandlung er-
gab übrigens, dass kein Grund 
für dienstrechtliche Maßnah-
men vorliegt.

4.000 Anzeigen,  
21 Verurteilungen

Im Jahr 2019 gab es nicht ganz 
4.000 Anzeigen wegen Polizei-
gewalt, wovon rund die Hälfte 
weiter untersucht wurde. Da-
von haben aber nur 21 zu Ver-
urteilungen geführt , weil sie 
berechtigt waren. In allen an-
deren Fällen war die Anwen-
dung von Zwangsmaßnahmen 
notwendig, gerechtfertigt und 
angemessen.
Jede Verurteilung ist eine zu 
viel, dass möchte ich auch klar-
stellen.

Über verletzte Kolleg:innen 
wird kaum gesprochen

Dem gegenüber steht aber 
auch eine jährlich anstei-
gende Anzahl an verletzten 
Kolleg:innen, über die kaum 
gesprochen wird: Im Jahr 2020 
waren es unter 400, 2021 be-
reits 460, 2022 470 und bis En-
de April 2023 schon 180 Fälle!

Gewalt gegen Polizist:innen 
nicht hinnehmbar

Diese Gewalttätigkeit gegen 
Polizist:innen kann man kei-
nesfalls hinnehmen. Denn 
die Kolleg:innen haben ei-
nen Auftrag zu erfüllen: für Si-
cherheit und Ordnung zu sor-
gen, für die Einhaltung un-
serer Gesetze. Und sie haben 
es einfach nicht verdient, bei 

ihrem Einsatz für unsere De-
mokratie immer häufiger Ge-
sundheit und Leben zu riskie-
ren. Sie alle haben ein Recht 
darauf, am Abend möglichst 
gesund zu ihrer Familie heim-
kommen zu können.
Gewalt gegen die Polizei ist 
nicht tolerierbar, ebenso wie 
überzogene Gewalt im Zuge 
von Amtshandlungen vermie-
den werden soll. 

Respekt für  
Kolleg:innen nötig

Wir brauchen den Respekt 
und die Unterstützung für 
dieKolleg:innen bei der täg-
lichen Arbeit für unsere Si-
cherheit in der schönsten 
Stadt der Welt! Dann wird es 
auch gelingen, wieder mehr 
Menschen für den so wich-
tigen Polizeidienst zu interes-

sieren. Danke an Sie alle für 
Ihren täglichen Einsatz!

Ihr Christian Hursky, 
SPÖ-Landtagsabgeordneter 

und Gemeinderat in Wien,  
Sicherheitssprecher der SPÖ 

Wien 

Entgeltliche Einschaltung

Fo
to

s:
 L

PD
 W

ie
n 

Be
rn

ha
rd

 E
lb

e

M E L D U N G E N



28 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

M E L D U N G E N



29www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

M E L D U N G E N

Gerade das Innenministerium ist 
in diesem Zusammenhang im-

mer wieder ins Schussfeld der Kri-
tik geraten – und das nicht unbe-
rechtigt. Über 90% der eingebrach-
ten Beschwerden bei der Gleich-
behandlungskommission betreffen 
Planstellenbesetzungen im Bereich 
unseres Hauses, wem das nicht zu 

denken gibt, dem ist wahrlich nicht 
zu helfen. Das solche Beschwerden 
aber nicht umsonst sind, nein, wirk-
lich wichtig sind, zeigt der Fall, über 
den hier berichtet wird. Das Ver-
fahren ist zäh, emotional belastend 
und wäre ohne gewerkschaftlichem 
Rechtsschutz auch nicht finanzier-
bar – aber es zahlt sich aus! 

Postenschacher im BMI
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bit-
terer Ernst. Nachfolgend eini-
ge Meldungen im Zusammen-
hang mit der Polizei aus der 
ganzen Welt.

England - „Haben ein Pro-
blem“: Londoner Polizei auf 

Prüfstand

Nach etlichen Skandalen bei 
der Londoner Metropolitan 
Police steht der größten Poli-
zeieinheit Großbritanniens er-
neut eine erschütternde Be-
standsaufnahme bevor. „Wir 
haben ganz klar ein Problem 
in der Metropolitan Police und 
wir müssen das klar benen-
nen und anpacken“, sagte der 
britische Justizminister Domi-
nic Raab dem Sender LBC. 
„Wir können dem nicht aus-
weichen und so tun, als wä-
ren es nur ein oder zwei Ein-
zelfälle.“ In den vergangenen 
Jahren wurden immer wieder 
Beamte wegen teils schwe-
rer Straftaten, vor allem ge-
gen Frauen, verurteilt. Welt-
weit für Schlagzeilen gesorgt 
hatten die Entführung, Ver-
gewaltigung und Ermordung 
der 33 Jahre alten Londonerin 
Sarah Everard im März 2021 
durch einen Polizisten. Zu-
letzt wurde ein anderer Lon-
doner Polizist wegen etlicher 
Vergewaltigungen und sexu-
eller Übergriffe gegen meh-
rere Frauen zu lebenslanger 
Haft verurteilt. Dem „Guardi-
an“ zufolge soll ein unabhän-
giger Bericht zu den Zustän-
den bei Scotland Yard offen-
legen, wie tief Rassismus, Se-
xismus und Homophobie in 
der Polizeieinheit verwurzelt 
sind. Er war nach dem Eve-
rard-Fall in Auftrag gegeben 
worden. Ranghohe Regie-
rungs- und Polizeivertreter, 
die den Inhalt bereits kennen, 
sollen die Ergebnisse der Zei-
tung zufolge als „furchtbar “ 

und „grauenhaft“ beschrieben 
haben. Auch ein Zwischen-
bericht zeichnete bereits ein 
verheerendes Bild.

Europa - weit über 100 Mafio-
si festgenommen

Bei einem internationalen 
Großeinsatz gegen die Mafia 
Anfang Mai sind insgesamt 108 
Haftbefehle vollstreckt worden. 
Mehrere Personen wurden 
aufgrund eines Europäischen 
Haftbefehls in Deutschland 
festgenommen, wie die italie-
nischen Carabinieri heute be-
kanntgaben. Außerdem wur-
den gegen sechs Menschen in 
Belgien, drei in Frankreich und 
jeweils eine Person in Portugal, 
Rumänien und Spanien Euro-
päische Haftbefehle vollstreckt. 
Ein Gericht in der Hafenstadt 
Reggio Calabria hatte auf An-
trag der Anti-Mafia-Staatsan-
waltschaft die mehr als 100 
Haftbefehle ausgesprochen. 
Den mutmaßlichen Verbre-
chern werden Mitgliedschaft 
in einer mafiösen Vereinigung, 
Drogen- und Waffenhandel, 
Geldwäsche und andere De-
likte vorgeworfen. Der über-
wiegende Teil der Beschul-
digten wurde in Italien festge-
nommen, wie es hieß. Wie die 
deutschen Staatsanwaltschaf-
ten Düsseldorf, Koblenz, Saar-

brücken und München sowie 
die Landeskriminalämter Ba-
yern, Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz und Saarland 
mitteilten, gab es in mehre-
ren deutschen Bundesländern 
Razzien gegen mutmaßliche 
Mitglieder und Helfer der ka-
labrischen ’Ndrangheta. Auch 
in Thüringen gab es Durch-
suchungen. Die ’Ndrangheta 
gilt als eine der gefährlichsten, 
reichsten und mächtigsten Ma-
fia-Vereinigungen Italiens. Sie 
soll einen Großteil des welt-
weiten Kokainhandels kontrol-
lieren. Die Organisation brei-
tete sich zuletzt weiter in den 
Norden Italiens aus, wo sie un-
ter anderem regulär angemel-
dete Unternehmen zur Geld-
wäsche nutzt „Hintergrund ist 
ein Verfahren mit Bezug zur 
italienischen organisierten Kri-
minalität, das sich gegen Ver-
antwortliche und Mitglieder 
der Vereinigung ’Ndranghe-
ta richtet.“ Das Verfahren wer-
de durch eine gemeinsame Er-
mittlungsgruppe geführt , an 
der Europol und Eurojust be-
teiligt seien, hieß es in der Mit-
teilung.

Italien/Österreich – Hei-
mische Polizeibeamte im Ita-
lo-Einsatz als „Anlaufstelle“

Siehe Faksimile. unten

USA – Polizisten schießen 
Teenager (17) nieder

Weil er vor der Polizei bei ei-
ner Kontrolle davongelaufen 
war und „Merkmale eines be-
waffneten Mannes“ aufwies, 
eröffneten US-Polizisten in der 
Stadt Baltimore das Feuer auf 
einen Jugendlichen. Der Tee-
nager wurde in den Oberkör-
per getroffen, schwer verletzt 
und in kritischem Zustand in 
ein Krankenhaus eingeliefert. 
„Dieser unglückliche Vorfall ist 
äußerst traumatisch für den 
Verletzten, seine Familie, die 
Gemeinde, unsere Polizisten 
und alle Beteiligten“, sagte Bal-
timores Bürgermeister Bran-
don Scott.

England – Entschuldigung für 
Festnahmen bei Krönung

Nach scharfer Kritik an der 
Festnahme von 64 Monar-
chie-Gegnern und Klimaakti-
visten am Rande der Krönung 
von König Charles III. hat sich 
die Londoner Polizei selbstkri-
tisch gezeigt. Sie „bereue“, dass 
sechs Personen nicht an Pro-
testen hätten teilhaben kön-
nen. Die Betroffenen müssen 
keine Konsequenzen fürchten. 
Premier Rishi Sunak verteidi-
gte hingegen die neue, umstrit-

Polizei International
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tene Gesetzgebung, auf deren 
Grundlage die Festnahmen er-
folgt waren. Menschen hätten 
das Recht zu freiem und fried-
lichen Protest, „aber es ist auch 
richtig, dass die Menschen die 
Möglichkeit haben, ihrem All-
tag ohne ernsthafte Störungen 
nachzugehen“.

Brasilien – Polizist erschoss 
vier Kollegen

Eine schreckliche Bluttat scho-
ckiert das ganze Land. Ein 
Polizist hat im nordöstlichen 
Bundesstaat Ceara vier sei-
ner engsten Kollegen erschos-

sen. Tatort war die Polizeistati-
on Camocim. Der Schütze, ein 
Polizeiinspektor, der zum Zeit-
punkt der Tat nicht im Dienst 
war, floh danach in einem Po-
lizeifahrzeug und stellte sich 
wenig später auf eine Militär-
polizeistation den Behörden, 
das Motiv für die Wahnsinnstat 
war zu diesem Zeitpunkt noch 
unklar. 

USA – Schwarzer in Klinik 
von Polizei erstickt

Fast drei Jahre nach dem Tod 
von George Floyd ist erneut ein 
schwarzer Mann in den USA 

durch die Hände der Polizei ge-
storben. Im US-Staat Virginia 
wurden sieben Polizisten und 
drei Spitalsmitarbeiter ange-
klagt, weil sie einen 28-Jährigen 
in einer psychiatrischen Klinik 
getötet haben sollen. Ein Vi-
deo von dem Zwischenfall zeigt 
nach Angaben seiner Familie 
die „absolute Brutalität“ der Be-
amten. Diese hatte den Mann 
so brutal zu Boden gedrückt, 
dass er es nicht überlebte.

Frankreich – Tödliche Schüs-
se von Drogenbanden

In der südfranzösischen Hafen-

stadt Marseille sind bei Schie-
ßereien um die Vorherrschaft 
im Drogenmilieu drei Männer 
getötet worden. Weitere acht 
wurden verletzt, zwei davon le-
bensgefährlich, wie die dortige 
Polizeipräfektin sagte. Die Ge-
töteten waren im Alter von 16, 
23 und 29 Jahren. Bewaffnete 
Drogenbanden beherrschen in 
Marseille ganze Wohnviertel. 
Die Polizei betritt manche die-
ser Gegenden nur mit einem 
Großaufgebot!

Hermann Greylinger

Ende April fand die feierliche 
Ausmusterung von Wiener 

Kolleg:innen im Schloss Bel-
vedere statt. Das Bildungszen-
trum bestätigte, dass die Aus-
zumusternden neben den not-
wendigen Rechtsmaterien, 
praxisbezogenen Lehrinhal-
ten und dem Entwickeln sozia-
ler Kompetenz in Praxismodu-
len auf den Außendienst aus-
reichend vorbereitet wurden. 
Für die FSG-Personalvertre-
tung wohnten der Veranstal-
tung der FSG/Fraktionsvor-
sitzende Hermann Greylinger, 
der FSG/FA-Wien-Vorsitzende 
Walter Strallhofer und dessen 
Stellvertreter Stefan Kroyer der 
Feier bei.

BM Karner und Polizeipräsi-
dent Pürstl würdigten die Ar-
beit der Wiener Polizei und be-
kräftigten, wie wichtig diese in 
einer Weltstadt wie Wien mit 
all ihren Facetten sei.
Der Sicherheitssprecher der 
Gemeinde Wien, Christian 
Hursky, welcher den Bürger-
meister und Landeshaupt-
mann von Wien Michael Lud-
wig vertrat und dessen Glück-
wünsche an die Kolleg:innen 
ausrichtete, bestätigte in sei-
ner Ansprache die gute Zu-
sammenarbeit von Polizei 
und Stadt Wien. Der Abge-

ordnete gratulierte den An-
wesenden zu ihrer Berufswahl 
und wünschte den zukünftigen 
Inspektor:innen alles Gute für 
ihre weitere polizeiliche Lauf-
bahn.

Markus Markl, Lehrgangs-
sprecher und Klassenspre-
cher der Klasse 38/21, be-
dankte sich im Namen aller 
Kursteilnehmer:innen bei ihren 
Familien für ihre Unterstützung 
während ihrer Ausbildung und 
fasste kurz zusammen, wie in-
tensiv und wertvoll die Ausbil-
dung war.

Leider hat ein Drittel der für 
diesen Turnus aufgenom-
menen Polizeischüler:innen die 
Ausbildung zum 
Exekutivbedien-
steten abgebro-
chen und so-
mit den schon 
geschwächten 
Personalstand 
der LPD Wien 
nicht wie ge-
plant auffüllen 
können.

Wir gratulieren 
und wünschen 
für die Zukunft 
nur das Beste!

Ausmusterung von 86 Aspirant:innen

M E L D U N G E N

Die Kollegen Kroyer, Greylinger, Strallhofer, Sandner, 
Lechner und Holzgruber
unten links: Gerhard Pürstl und Christian Hursky
unten rechts: Markus Markl
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70 Polizist:innen wurden 
am 5. Juni 2023 bei Fei-

erlichkeiten in Tirol nach ih-
rer Grundausbildung aus-
gemustert, 73 dienstführen-
de Beamt:innen schlossen 
ihre Ausbildung ab und 45 
Schüler:innen wurden ange-
lobt. 
70 Polizist:innen wurden am 5. 
Juni 2023 nach Abschluss ih-
rer polizeilichen Grundausbil-
dung ausgemustert. 73 wei-
teren schlossen ihre Aus-
bildung für dienstführende 
Beamt:innen ab, Sie werden 
Ihre schwierigen Aufgaben be-
stens erledigen. Dafür wurden 
sie in den vergangenen Jahren 
umfassend und professionell 
ausgebildet. Die Polizist:innen 
schlossen Ende Mai 2023 ih-
re zehnmonatige Ausbildung 
im Bildungszentrum Absam ab 
und verstärken nun die mittle-
re Führungsebene in Tirol und 
Salzburg.

Angelobung von 45 
Polizeischüler:innen

Abgerundet wurden die Fei-
erlichkeiten mit der Ange-
lobung von zwei Grundaus-
bildungskursen mit 45 neu-
en Polizeibediensteten. Die 

Grundausbildung umfasst 
neben der theoretischen Leh-
re, in der rechtliches, einsatz-
taktisches und technisches 
Bas iswissen unterr ichte t 
wird, auch zwei Berufsprak-
tika im Ausmaß von drei und 
vier Monaten. Das erste Prak-
tikum dient dem Kennenler-

nen des Dienstbetriebs und 
im zweiten Praktikum, das 
am Ende der Grundausbil-
dung zu absolvieren ist, wer-
den die Polizeischüler:innen 
kontinuierlich in den Dienst-
betrieb ihrer Polizeiinspekti-
on eingeführt.

82 neuen Polizist:innen 
in Oberösterreich. Wei-

tere 90 Polizeibedienstete 
schlossen den Dienstfüh-
rendenkurs ab.

82 Polizist :innen und Poli-
zisten aus drei Lehrgängen fei-
erten den erfolgreichen Ab-
schluss ihrer Polizei-Grund-
ausbildung und den Übergang 
in den Dienst bei der Landes-
polizeidirektion Oberösterrei-
ch. Darüber hinaus feierten 
90 Polizist:innen ihren erfolg-
reichen Abschluss der Dienst-
führendenkurse.

Angelobt und ausgemustert –  
188 Polizeibedienstete feierten in Tirol

172 Polizeibedienstete verstärken Landes-
polizeidirektion Oberösterreich
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Das E-Learning-Center 
(ELC) des BMI geht eine 

Kooperation mit einem führen-
den Unternehmen im Bereich 
der digitalen Weiterbildung ein.
Moderne Führungskompe-
tenzen und Management-
methoden, Soft Skills, Kom-
munikations- und Interak-
tionskompetenzen, Agilität , 
Selbstorganisation und Me-
thodenkompetenz stehen in 
einer zunehmend digitali-
sierten Arbeitswelt im Fokus 
von PINKTUM, einem der 
führenden Anbieter für die 
nachhaltige Entwicklung ei-
ner digitalen Unternehmens-
kultur im deutschsprachigen 

Raum. „Wir begegnen uns 
seit Jahren bei internationa-
len Innovations- und E-Lear-
ning-Awards“, sagte Markus 
Richter, stellvertretender SI-
AK-Direktor und E-Learning-
Verantwortlicher im BMI. „Da-
her war es naheliegend, eine 
Kooperation einzugehen. Das 
ELC produziert ressortspezi-
fische Schulungsinhalte, aber 
warum sollen wir in def i-
nierten fächerübergreifenden 
Bedarfsbereichen aufwendig 
das Rad neu erfinden, wo es 
bereits Trainings auf Top-Ni-
veau mit exzellenter Experti-
se gibt?“

ELC-Schulungsangebot eu-
ropaweit einzigartig

Im Jahr 2023 werden da-
her schrittweise mehr als 
hundert zusätzliche Online-
Trainings für alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie 
Führungskräfte des BMI und 
der Polizei über die ressort-
eigene Lernplattform abruf-
bar sein. Damit hebt das ELC 
das Online-Schulungsange-
bot bei öffentlichen Verwal-
tungen auf ein völlig neues 
und europaweit einzigartiges 
Level. Eine Integration von 
neuen Online-Trainings in be-

stehende Ausbildungs-Cur-
ricula, beispielsweise in die 
Grundausbildung des „Allge-
meinen Verwaltungsdienstes“ 
(AVD), ist in Planung. Die Ko-
operation des ELC mit PINK-
TUM umfasst auch einen re-
gelmäßigen Austausch über 
neueste Produktionsmöglich-
keiten, technologische Ent-
wicklungen, Bildungstrends 
sowie gemeinsame Evaluie-
rungen und Benchlearning-
Prozesse.

Bei der Applikation „KS-
VD – Kassa Streng Ver-

rechenbare Drucksor ten“ 
gibt es größere Weiterent-
wicklungen mit neuen Moda-
litäten und Funktionen. Der 
dazugehörige Online-Kurs 
wurde am e-Campus des 
BMI aktualisiert.

Die Appl ikat ion „KSVD – 
KassaStrengVerrechenbare-
Drucksorten“ wurde am 5. 
Dezember 2022 eingeführt. 
Damit wurden die Altappli-
kationen „Wincash“ und „OV“ 
abgelöst und eine einheit-
liche Lösung für das gesamte 
Bundesgebiet realisiert. Nun 
gibt es eine größere Wei-
terentwicklung der Applika-
tion, die neue Modalitäten 
und Funktionalitäten mit sich 
bringt. Der dazugehörige E-
Learning-Kurs wurde am e-
Campus des BMI bereits ak-
tualisiert.

Aktualisierungen bei flexibler 
Abrechnung

Zentraler Schwerpunkt des 
Updates ist die flexible Ab-
rechnung. Bis dato konn-
te in der Applikation nur der 
Gesamtumfang der einge-
hobenen Drucksorten und 
Gelder abgerechnet werden. 
Die Version 1.2.0 stellt es nun 
den User und Userinnen frei, 
nach Abrechnungsbehörde, 
Blockart , Blockinhaber, be-
stätigten Blättern oder einer 
Kombination aus allen Filtern 
abzurechnen. Zusätzlich gibt 
es eine Änderung im Zusam-
menhang mit fehlerhaften 
Abrechnungen, deren Ableh-
nung, Korrektur sowie neuer-
lichen Übermittlung. Sollte ei-
ne fehlerhafte Abrechnung an 
eine Hauptzahlstelle der Lan-
despolizeidirektionen durch-
geführt worden sein, erhält 
der User bzw. die Userin mit 

der Version 1.2.0 die Möglich-
keit, diese Abrechnung nach-
träglich zu korrigieren. Die 
bereits abgerechneten Blät-
ter werden getrennt von den 
neu erfassten Blättern als ei-
genes Paket behandelt, somit 
können auf den Dienststellen 
nachträglich Blattdaten sowie 
Abrechnungsbehörden be-
richtigt werden. Auf Neben-
zahlstellen der Landespolizei-
direktionen können ebenfalls 
Einzahlungsblätter korrigiert 
und Verkäufe richtiggestellt 
werden. Dieser Ersatzverkauf 
storniert einerseits den alten, 
falschen Vorgang und erstellt 
einen neuen Vorgang, inklu-
sive dementsprechender An-
merkung.

Hilfestellung mittels Online-
Tutorials

Dieser Online-Kurs soll ei-
nerseits das Einschulen neu-

er Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern erleichtern und an-
dererseits als Hilfestellung 
dienen. Die Videos sind nach 
Rolle , Bereich sowie kon-
kreter Tät igkei t  aufrufbar 
und fungieren als kurze On-
line-Tutorials. Die Verlinkung 
zum Kurs am e-Campus des 
BMI finden die User und Use-
rinnen in der Applikation un-
ter dem Menüpunkt „Hilfe“.

Über 100 neue Online-Kurse  
am e-Campus

Neuerungen bei „KSVD – KassaStreng 
VerrechenbareDrucksorten“
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„Natürlich“ wollte er in 
seinen jungen Jah-

ren „etwas werden“ und spä-
ter auch „etwas sein“. Aber so 
richtig gelang es ihm doch 
nicht: die Schule war ihm ein 
Greuel, „unterordnen“ wollte 
er sich schon gar nicht, wohl 
aber besaß er - als einer der er-
sten in seiner Gruppe von jun-
gen Burschen - ein Moped! Er 
sah gut aus, trug damals ei-
ne sehr begehrte Lederjacke 
in der „richtigen“ Farbe, kannte 
bald in den besten Cafes und 
Restaurants angeblich „wich-
tige“ Leute und hatte Geld. 
Niemand wusste so recht, wo-
her dieses kam. Die Eltern ver-
suchten mit guten und später 
mit strengen Worten, ihn auf 
den „normalen“ Weg zurückzu-
führen, dies gelang ihnen aber 
nicht. Umso erstaunter waren 
sie aber, als er zwar sehr bald 
die elterliche Wohnung verließ 
– niemand wusste danach, wo 
er sich aufhielt -  er in einem 
sehr guten Lokal überraschend 

mit einer Frau gesehen wurde. 
Diese – so wurde seiner Mutter 
berichtet – war vielleicht etwas 
älter als ihr Sohn, war dezent – 
aber sehr gut gekleidet und - 
trug wenig - aber sehr teuren 
Schmuck. Auffällig war, dass 
diese Frau einen sehr positiven 
Einfluss auf den jungen Mann 
hatte. Um auf eine technische 
höhere Schule gehen zu kön-
nen, musste er zuerst seine – 
abgebrochene – Grundschule 
abschließen. Danach wurde er 
auf Betreiben seiner Freundin 
– nach einigen für ihn fast nicht 
zu meisternden „Zusatzprü-
fungen“ eben in diese „Höhere 
Technische Schule“ aufgenom-
men. Seine Freundin kannte 
ihn besser, als er sich selbst. 
Sie wusste und spürte genau, 
wann sie ihn ganz hart und 
unmissverständlich zum Ler-
nen und Üben drängen konnte, 
vergaß aber auch nicht, wenn 
er Zeit „für sich selbst“ brauch-
te. Sie verstand es seinen Ehr-
geiz zu wecken, konnte sich in 

seine Situation versetzen und 
gab ihm das Gefühl, bald „et-
was sein“ zu können!

Die plötzliche Veränderung 

Er wohnte in einer kleinen – 
von seiner Freundin f inan-
zierten – Wohnung, die ei-
ne Art Studio war. Zwar be-
suchte sie ihn regelmäßig, 
aber er hoffte –  vergeblich 
– ihre Wohnung kennenzu-
lernen. Wenn er die Spra-
che darau f  brachte ,  gab 
sie nur einsilbige und aus-
weichende Antworten. Sei-
ne Mutter wollte unbedingt 
mehr über „das Leben“ - das 
ihr Sohn „jetzt“ führte – wis-
sen...Über Umwege ließ sie 
ihn wissen, dass er jeder-
zeit willkommen war und er 
auch „selbstverständlich“ in 
Begleitung kommen könnte. 
Der junge Mann überlegte 
einige Zeit und sprach dann 
mit seiner Freundin über die 
„Einladung“ seiner El tern. 

Zu seinem größten Erstau-
nen stimmte sie sehr rasch 
zu und freute sich sichtlich 
darüber. Wegen einer fami-
liären Angelegenheit muss-
te seine Freundin verreisen 
und der Besuch bei seinen 
Eltern kam nicht zustande. 
Seine letz te wichtige Prü-
fung f iel genau in die Zeit 
de r  Abwe senhe i t  d ie se r 
Frau und er versäumte die-
sen wichtigen Termin. Sie 
war sehr traurig, als sie bei 
ihrer Rückkehr davon erfuhr 
und distanzierte sich nach 
einigen Wochen von ihm, 
hatte keinen telefonischen 
Kontakt mehr und war für 
ihn nicht zu sprechen. Nur 
einen einfachen Ring aus 
Silber, den er ihr einmal ge-
schenkt hatte, behielt sie!  

Eine einträgliche Idee

Vollends war die Verstim-
mung zwischen ihnen nicht , 
aber  s ie  t ra fen s ich nur 

Viele Kolleginnen und Kol-
legen kramen gerne in Er-

innerungen. Viele Kolleginnen 
und Kollegen interessieren 
sich für Kunst, Kultur und Bü-
cher. Wir starten daher in die-
ser Ausgabe mit einer neuen 
Rubrik, die sich genau mit den 
erwähnten Inhalten beschäf-
tigt. Großteils kommen die Bei-
träge von dem im (Un)Ruhe-
stand befindlichen Koll. Oberst 
Willibald Plenk. Wir wünschen 
viel Spaß beim Lesen und 
hoffen, dass unsere Empfeh-
lungen und Tipps zahlreich an-
genommen werden.  

Zur  Person:

Oberst Willibald PLENK; Aus-
bildung im zweijährigen Lehr-
gang der SW in der Marokka-
nerkaserne, Rayonsdienst im 
Wachzimmer „Fügergasse“ /
Mariahilf ; zum frühestmög-
lichen Zeitpunkt  Absolvie-
rung des einjährigen Überlei-
tungskurses für Kriminalbe-
amte. Danach Dienstzuteilung 
zum Koat Neubau.  Schon 
während des WZ – Dienstes 
Besuch des BRG für Berufstä-
tige am Henriettenplatz. Nach 
bestandener Reifeprüfung Zu-

teilung zur Wirtschaftspoli-
zei und von dort nach erfolg-

reicher Auswahlprüfung für 
Leitende KrB zu weiteren zwei 
Jahren dem W1 – Kurs dienst-
zugeteilt. Nach Ausmusterung 
dem Kriminalbeamteninspek-
torat  zugeteilt und dort  bis 
zur Versetzung in den Ruhe-
stand ununterbrochen als Re-
feratsleiter, aber auch als Vor-
tragender in der Polizeischu-
le bei den Polizeipraktikanten, 
W3, W2 und W1 - Kursen im 
Gegenstand „Kriminalistik “ 
(legendär sein Verweis auf 
das „Fixo-Flex-Band“ bei einer 
gestohlenen Uhr!), tätig. 

Werte Leserinnen
und Leser!

POLIZEIHISTORIE 
 KUNST | KULTUR

aktuell

...der „Baumeister“!
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mehr selten und bald l ieß 
sie ihn wissen, dass sie sei-
ne kleine Wohnung an den 
Vermieter zurückgeben wer-
de. Er achtete darauf aber 
nicht und plötzlich stand er 
eines Abends vor der Woh-
nungstüre, die aber - neue 
Schlösser hatte! Sehr ver-
stimmt und verärger t ver-
brachte er den Abend und 
die Nacht in verschiedenen 
Lokalen und hatte Mühe die 
kühle Nacht zu überstehen. 
Er überlegte: Er hatte nun 
keine Wohnung mehr, kei-
ne Einkünfte und obendrein 
keine berufliche Ausbildung. 
Da erinnerte er sich eines 
f lüchtigen Bekannten, der 
als Vertreter von Baustoffen 
und einer kleinen Repara-
turwerkstätte für Maurer-
arbeiten tätig war. Ihn kon-
taktierte er nun und die bei-
den zogen nun in die klei-
nen Vororte der Großstadt 
und verkauften bei Einfami-
lienhäusern Baustoffe, aber 
nahmen auch sehr  ba ld 
„Aufträge“ für Bauarbeiten – 
meistens Reparaturen und 
Ausbesserungen – von den 
oft beschädigten oder noch 
nicht ganz fer tiggestellten 
Häusern an. Die meisten Ei-
gentümer freuten sich, dass 
– zu ihnen günstig erschei-
nenden Preisen – ihre Häu-
ser ausgebesser t  werden 
sollten. Das ging so vor sich: 
Der Freund notierte in An-
wesenheit der Hauseigentü-
mer die notwendig erschei-
nenden Reparaturarbeiten 
und der früher aufstrebende 
junge Mann, „berechnete“ - 
großzügig – die voraussicht-
lichen Kosten. Den Auftrag-
gebern war klar, dass sie ei-
ne „Anzahlung“ zu leisten 
hatten. Entsprechende „Fir-
menpapiere“ hatte er schon 
früher drucken lassen, als 
Büroanschrift war ein Post-
fach angegeben und das 
„Geschäft “ ging so einträg-
lich, dass eine verliebte jun-
ge – aber nicht sehr an-
sehnl iche Bürokraft ,  ihre 
private Telefonnummer als 
„F i rmenkontak t “  zur  Ver-

fügung stel l te .  Bald stel l-
te sich heraus, dass die Fir-
ma - sie hatte nun sehr viele 
Aufträge – sehr  ver läss-
lich arbeitete. Die Aufträge 
wurden pünktlich erfüllt , es 
wurden offensichtlich gute 
Materialien verarbeitet und 
die Preise waren erträglich. 
So sprach es sich rasch he-
rum, dass der eigentl iche 
„Chef “ der junge Mann war, 
der sich aus einer schwie-
rigen persönlichen Lage bis 
zum Inhaber des Unterneh-
mens hinaufgearbeitet hat-
te. Die Leute drängten ihn 
förmlich zur Annahme ihrer 
Aufträge, manche von ihnen 
zahlten höhere Angaben für 
die Anzahlung, als übl ich 
war. Der „Chef “ erkannte so-
for t , welche Möglichkeiten 
sich für ihn daraus erga-
ben. Er vergab die Bauter-
mine an jene zuerst , die hö-
here Anzahlungen leisteten, 
nahm aber gleichzeitig auch 
„spätere“ Termine an und 
schwamm plötzlich in Geld. 
Gleichzeitig wies sein Po-
lier ihn sehr bald darauf hin, 
dass die Menge der entge-
gengenommenen Aufträge 
mit den Geräten, Werkzeu-
gen und besonders dem ge-
ringen vorhandenen Perso-
nal nicht bewältigt werden 
konnte.  

Die falsche Rechnung

Er versuchte nun, diejenigen 
Aufträge durchzuführen, de-
ren Vollendung am lautesten 
und nachdringlichsten ge-
forder t  wurden.  Plöt z l ich 
wurden aber die Aufträge 
sehr rar und die Ausgaben 
für Material und vor allem 

für das Personal konnte er 
fast nicht mehr aufbringen. 
Er versuchte nun – durch 
stark gesenkte Preise – Bar-
geld zur Deckung der wich-
tigsten und notwendigsten 
Ausgaben zu erhalten. Das 
lockte aber nur mehr we-
nige Auftraggeber an. Ver-
zweifelt suchte er nach ei-
ner „Geldquelle“:  Er hatte 
nämlich bemerkt ,  dass es 
meistens sehr einfache und 
Menschen mi t  ger ingem 
Einkommen gab, die sich 
nach – wenn auch nur „ein-
fachen“ Häusern – sehnten. 
E in ,  zwei dieser „Interes-
senten“ lockte er mit einem 
sehr günstigen „Angebot “ 
ihre Häuser fer tig zu stel-
len, organisierte gute Bau-
stoffe und setzte die letzten 
guten Arbeiter die er hatte, 
ein. Die Stimmung der Inte-
ressenten kippte zu seinem 
Vorteil plötzlich wieder um! 
Während dieser ganzen Zeit 
aber führte er ein aufwän-
diges und teures Leben. Das 
verschlang sehr viel Geld 
und trot z der hohen Ein-
künfte konnte er oft wichtige 
Rechnungen und Schulden 
nicht bezahlen. Er ging nun 
dazu über,  fo lgende Idee 
umzusetzen: Da die oft ka-
pitalschwachen und uner-
fahrenen Auftraggeber oft 
n icht e inmal die „Anzah-
lung“ leisten konnten, bot er 
diesen an, für die „Finanzie-
rung“ zu sorgen. Dies ging 
so vor sich: Der Interessent 
mit  Ehefrau wurde in e i-
nen Büroraum eingeladen 
und ihnen folgendes „An-
bot “ unterbreitet : Das we-
nige Bargeld, das sie noch 
hatten, wurde gleich als Teil 
der Anzahlung“ für den Auf-
trag vom „Chef “ entgegen-
genommen. Ein – gleichzei-
tig dort anwesender - „Pri-
vatgeldgeber “ übergab die 
vereinbarte Bausumme aber 
d i rek t  in  d ie  Hände des 
„Baumeisters“ - nicht ohne, 
dass vorher eine Menge von 
Ver trägen und Kredi t for-
mularen von den „Bauwer-
bern“ unterschrieben wer-

den mussten, darunter auch 
eine Menge von Wechseln! 
Fast alle hatten keine Ah-
nung, w a s sie da unterfer-
tigt hatten, sie waren froh, 
dass nun endlich der Bau 
oder die Reparatur begon-
nen werden sollte.

Der Zusammenbruch

Die schwierige Lage seiner 
„Firma“ kümmerte ihn we-
nig.  Solange die Auftrag-
geber ihre Raten bezahl-
ten, führ te er noch immer 
ein ausschweifendes Leben, 
speiste in den besten Re-
staurants, besuchte Nacht-
lokale und schien viel Geld 
zu haben. Doch bald ging 
ihm das Geld aus . Er be-
kam überhaupt keine Auf-
träge mehr und etliche Auf-
traggeber drohten mit dem 
Gericht!  Falsche Freunde 
kauften ihm für wenig Geld 
das verbliebene Werkzeug, 
Geräte und Baustoffe ab, 
aber auch diese Summe war 
rasch verbraucht und er war 
am Ende! Es ging nun sehr 
rasch mit ihm bergab. Zufäl-
lig traf er die Frau, die ihm 
früher einen „guten“ Weg 
gezeigt hatte , den er aber 
nicht einschlug. Sie erkun-
digte sich über sein bishe-
r iges Leben und war er-
schütter t ,  auch über sein 
Äußeres. Sie bezahlte ihm 
in einem einfachen Gast-
haus ein Essen, das er gie-
rig verschlang und für den 
nächsten Tag hinterließ sie 
eine kleine Summe für ein 
zweites Mittagessen. Als er 
am nächsten Tag schon sehr 
früh kam um wieder zu es-
sen, wurde ihm ein kleiner 
Umschlag übergeben, da-
rin war der kleine Si lber-
ring, den er ihr vor Jahren 
geschenkt hatte. Er war bald 
gezwungen unterzutauchen, 
war unstet in seinen Aufent-
halten, niemand wollte mehr 
etwas mit ihm zu tun haben 
und schlussendlich erhielt 
er eine längere Strafe ...

Oberst Willibald PLENK

M E L D U N G E N
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Es ist uralt und schon immer 
in unserer Stadt gewesen: 

Dieses „Gefühl“ etwas zu erle-
ben und dies auf vielfältige Art 
und Weise, dabei machte es 
nie einen Unterschied, ob die 
„handelnden“ Personen Mann 
oder Frau, jung oder alt, An-
gehörige der Aristokratie oder 
gar versklavt waren, unsäg-
lich reich oder vor Hunger ih-
ren Körper anbieten mussten, 
gezwungen oder „freiwillig“ un-
ter den verschiedensten Um-
ständen und Verhältnissen ihre 
intimsten Wünsche auslebten. 
Es gab schon in der Zeit der 
Antike in Wien – damals noch 
Vindobona genannt - genaue 
Bestimmungen, wie sich das 
Liebesleben abzuspielen hat-
te, sogar die Steuerpflicht be-

stand dafür schon und „selbst-
verständlich“ musste eine 
„Zulassungskarte“ zur Aus-
übung dieses Gewerbes be-
antragt werden! Am schnells-
ten kam „man“ und „frau“ in da-
mals schon bestehenden Ba-
dehäusern an das Ziel seiner 
und ihrer Wünsche. Im Grun-
de änderte sich aber (bis heu-
te!) nicht viel, denn von Anfang 
an versuchte die „Obrigkeit“ 
die Sexualität immer wieder – 
wenn auch vergeblich – durch 
behördliche, juristische und 
amtliche Formen zu regulieren. 
Weltliche Herrscher, einfluss-
reiche Kleriker, Ärzte und po-
litische Parteien waren macht-
los, wenn es darum ging, sich 
„auszuleben“.
Reine „administrative“ Maß-

nahmen, wie der Prostitution 
bestimmte Tages-bzw. Nacht-
zeiten „vorzuschreiben“, „Klei-
derordnungen zu erlassen, ört-
liche „Sperrzonen“ festzulegen 
oder gar am Gehsteig mit Krei-
de (!!!) einen „Strich“ (innerhalb 
dessen die Kontaktaufnahme 
verboten oder erlaubt war) als 
Begrenzung zu ziehen, waren 
(wie etwa auch schwere Stra-
fe) völlig ungeeignet und wir-
kungslos. Der vorliegende Band 
ist eine historische Abfolge allzu 
menschlichen Verhaltens, das 
nachdenklich macht!
(„Sündiges Wien“, von Gabriele 
Hasmann, Verlag Ueberreuter, 
192 Seiten)

Oberst Willibald PLENK

BUCHEMPFEHLUNG

Liebe, Laster? Leidenschaft!

Ein bunter Strauß - ein Querschnitt durch 
Sommerspiele in NÖ und Burgenland
Viele prächtige Roben und 

Uniformen, glitzernde Ge-
wänder und zerschlissene All-
tagskleidung, Kronen und Zy-
linder, Hochzeitsschleier und 
Soldatenmütze, aber auch 
Clownnase und Abendkleid 
fehlen nicht, wenn es gilt, den 
Sommer von seiner heiteren 
Seite zu erleben... 
Was es da alles gibt (dabei ist 
die Aufzählung gar nicht voll-
ständig). In Schwechat sind 
sich Reisende gar nicht sicher, 
ob sich auch die „richtigen“ 
Paare finden oder finden wer-
den, aber die „Eisenbahnhei-
raten“ sind ja von Nestroy und 
eine Garantie, dass alle Passa-
giere gut im Ziel ankommen. 
Hingegen ist aber in Kittsee 
/“Feuerwerk“ eine ganz ande-
re Welt zu spüren: nämlich die, 
des... Zirkus! Beeindruckend 
das Lied „Oh mein Papa“...ein 

„Cabaret“ wiederum wird zum 
Mittelpunkt einer „neuen“, un-
gewissen - kommenden - Zeit 
und selbst eine „Frühjahrspa-
rade“ wird aufgeboten, um ein 
verliebtes Duo zueinander fin-
den lassen, und in Baden soll 
ein verarmter Graf (von Luxem-
burg) plötzlich Maler werden. 

Ganz anders wieder wird das 
ruhige Leben auf dem Lande 
dargestellt: Ein kleiner Ort wird 
plötzlich in seiner Ruhe gestört! 
„Ein zerbrochener Krug“ wird in 
Parndorf gespielt und ist „Stein 
des Anstoßes“, doch am Ende 
kommt die Wahrheit an das Ta-
geslicht und auch hier findet 

sich das, was zusammenge-
hört!  Am Ende aber sei noch 
einmal Nestroy erwähnt: „Der 
Zerrissene“ ist in Stockerau zu 
sehen: Der durchschaut letz-
ten Endes, wer seine wah-
ren „Freunde“ sind...oder nicht 
...und wer ihn liebt! In diesem 
Stück wird „Fadesse“ fast zum 
Alltag - aber eine dramatische 
Begegnung klärt alles!  In Form 
von Operetten und Possen, 
Komödien und sogar Opern 
wird uns für einige Stunden ei-
ne Welt vor Augen geführt, die 
vor allem Lachen und Freude 
zeigt und uns froh macht. Der 
Besuch auch nur einer dieser 
Vorstellungen ist einen Ver-
such wert, um mehr davon zu 
genießen!

Oberst Willibald PLENK
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Ein Portrait in 200 Orten von 
A bis Z: Vom Akademietheater 
bis zum Zwölf-Apostel-Keller 
durchstreift das Buch Orte ent-
lang der Biographie Bernhards 
und entdeckt dabei bislang wenig 
bis gar nicht Bekanntes (etwa das 
Wohlgefühl beim Durchschrei-
ten der „Schüttelstrassentür“), 
sucht Orte der Rezeption und der 
Skandalisierungen auf, erschließt 
die literarischen Wiener Schau-
plätze des Œuvres und stellt die 
Plätze der Bernhard-Forschung in 
der Stadt vor.

ISBN 978-3-9505129-0-8 · 29 Euro

Martin Huber • Wolfgang Straub

� omas Bernhards Wien
326 Seiten • Hardcover, mit Lesebändchen

90 Schwarzweiß- und Farbabbildungen, 3 Übersichtskarten
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Wir  
bitten vor den 

Vorhang!

Festnahme nach Gewerbsmäßigem Diebstahl und 
Diebstahl im Rahmen einer kriminellen Vereinigung
Am 14.2.2023 kontaktierte die PI Taubstummengasse die PI 
Brandstätte fernmündlich und gab an, dass ein weibliches Op-
fer in der dortigen PI wäre, um einen Diebstahl zu melden. Licht-
bilder der Täter waren vorhanden.  Die zivile Streife (Jamer, Insp 
und Koller, Insp) konnte die beiden Beschuldigten (nach Abgleich 
mit den Lichtbildern) in Wien 1. anhalten. A/600 (Sisovics, Insp 
und Schlosser, Insp) war unterstützend vor Ort. Nach akribischer 
Rekonstruktion des Tatherganges konnten schließlich zwei Täter 
festgenommen werden.

Rasches Einschreiten bei Schlepperei
Am 26.4.2023 rief ein Mann in der PI Deutschmeisterplatz an. Er 
gab in teils deutscher und teils englischer Sprache an, dass er 
sich gerade in Ungarn befinden würde und auf dem Weg sei, bei 
einem Treffpunkt Flüchtlinge aufzunehmen. Diese müsse er dann 
nach Österreich schleppen. Er wolle dies gar nicht tun, er wür-
de aber dazu gezwungen, weil er mit dem Umbringen bedroht 
würde. Er wolle sich bei der Rückfahrt an der österreichischen 
Grenze erwischen lassen, damit es endlich vorbei sei. Bereits am 
Vortag hätte er über Ungarn Flüchtlinge nach Österreich einge-
schleppt. Um seine Fahrtroute weiter verfolgen zu können, auch 
wenn er den Scout und die Flüchtlinge aufgenommen hatte, stell-
te GrInsp Müllner eine Whats-App-Verbindung her. Durch die-
se Verbindung sendete er Informationen per Sprachnachrichten 
und über die Funktion Live Standort konnte GrInsp Müllner die 

Fahrtstrecke in Echtzeit verfolgen. Auf Grund des schnellen und 
beherzten Einschreitens und des ständigen Austauschs der In-
formationen von 20.30 – 03.00 Uhr erfolgte beim Grenzübergang 
Nickelsdorf die Anhaltung des besagten Fahrzeuges
    
Erfolgreiche Lebensrettung
Am 20.4.2023 wurde die Besatzung des A/2 (Spitz, RevInsp und 
Walter, Insp) im Zuge des Streifendienstes zum Eingang Stadt-
park, zur dortigen Brücke, beordert. Einsatzgrund: Zwei weibliche 
Personen wollen von der Brücke springen und sich umbringen. 
Am Einsatzort eingetroffen konnten keine Personen wahrgenom-
men werden. Währenddessen wurde durch RevInsp Spitz Kon-
takt mit der Aufforderin aufgenommen, um die genaue Einsat-
zörtlichkeit eruieren zu können. Bei der Aufforderin handelte es 
sich zugleich um eine der zwei weiblichen Personen, welche an-
gaben, sich umbringen zu wollen. Die genaue Einsatzörtlichkeit 
konnte eruiert werden. Während der Zufahrt wurde versucht den 
Kontakt aufrecht zu erhalten, was jedoch nicht funktionierte, da 
die Aufforderin das Telefonat beendete, nachdem sie die Einsat-
zörtlichkeit durchgab. Danach war sie telefonisch nicht mehr er-
reichbar, da sie das Mobiltelefon abschaltete. Die zwei weiblichen 
Personen konnten vorerst nicht bei der dortigen Brücke angetrof-
fen werden. Nach einer kurzen Nachschau im Nahbereich konn-
ten zwei weibliche Personen beim Eingang zum Stadtpark, direkt 
bei dem Geländer zum Wien-Fluss, wahrgenommen werden. Die 
zwei Personen hingen bereits mit den unteren Gliedmaßen etwa 
ab der Brust in Richtung des Wien-Flusses zwischen dem Gelän-
der. Hierbei hielten sie sich lediglich mit den Armen am Gelän-
der an und waren somit kurz davor zu springen. Die eingesetzten 
Kräfte begaben sich unverzüglich zu den Personen und hielten 
beide an den Armen und am Oberkörper fest, damit diese nicht 
abrutschen konnten. Somit konnten zwei Menschenleben erfolg-
reich gerettet werden.

W I R  B I T T E N  V O R  D E N  V O R H A N G

Stadtpolizeikommando

WIEN-Innere Stadt
Markus Riedl



41www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

Drei Festnahmen nach versuchtem Einbruch
Auf Grund professionellen, ambitionierten Einschreitens konnten 
die Kollegen Insp Engerth sowie Insp Maurer die Flucht von drei 
Tätern nach versuchtem Einbruch erfolgreich unterbinden und 
diese festnehmen sowie bereitgestelltes Einbruchswerkzeug si-
cherstellen.

Bedrohung mit Schusswaffe
Am 26.2.2023, gegen 05.00 Uhr, wurde der Stkw A/1 (Retzer, Insp 
und Kuzminski, Insp) im Zuge des motorisierten Streifendienstes 
auf den Treppelweg zum dortigen Lokal Flex beordert. In weiterer 
Folge wurde mit dem Aufforderer Kontakt aufgenommen. Gleich-
zeitig wurden Sektor 7, Tosca 77, A/3 und A/4 zum Einsatzort be-
ordert. Einsatzgrund: Bedrohung mit Waffe. Am Einsatzort ange-
kommen machte bereits der Securitychef des Lokales als Auffor-
derer auf sich aufmerksam und gab an, dass ein Video gesichert 
wurde in dem eine Person eine andere mit einer Schusswaffe 
bedroht. Wohin der Täter weiter gegangen ist sei nicht bekannt.  
Durch das kongeniale Zusammenspiel der eingesetzten Kräfte 
konnte der Täter angehalten werden.
 
Täter nach schwerem Betrug ausgeforscht und festge-
nommen
Durch engagiertes Einschreiten und beispielhafter kollegialer Zu-
sammenarbeit konnten RevInsp Mijoc, BezInsp Siedl, RevInsp 
Mayrobnig, Insp Schmidt, Insp Leitner und Asp Scheiblhofer ei-
nen Täter nach schwerem Betrug ausforschen und festnehmen 
und somit eine strafbare Handlung mit einer horrenden Scha-
denshöhe von € 119.000,- aufklären.

Raub mit Messer
Am 25.2.2023 erging an mehrere Funkmittel ein LLZ-Einsatz 
nach Wien 1, Donaukanalufer wegen eines Raubs beim dortigen 
Lokal. Die Kräfte BezInsp Graf, Insp Glinz, Insp Kampl und Asp 
Grimm begaben sich unverzüglich zum Einsatzort. Dort konnte 
die Besatzung des A/520 wahrgenommen werden, welche beim 
Opfer nach Raub mit Messer anwesend war. Die Kollegen des 
A/520 (BezInsp Klenkhart, RevInsp Wiener, Insp Jordanich, In-
sp Werderits, Insp Jelinek und Asp Beran) klärten den Sachver-
halt ab und nahmen die Täterbeschreibung für die Sofortfahn-
dung auf. Durch das rasche Einschreiten konnte ein unmündiger 
Minderjähriger angehalten werden, welcher der Haupttäter nach 
Raub mit Messer war.

Indienststellung zum Zwecke der ersten allgemeinen 
Hilfeleistung
Am 19.5.2023 wurde BezInsp Warter auf dem Weg zu Fuß in den 
Dienst (PI Brandstätte) in Wien 1., auf den Sturz einer älteren Da-
me aufmerksam. Sofort wurde versucht der Dame wieder auf 
die Beine zu helfen, ebenso durch unterstützenden Passanten. 
Es war der Frau aufgrund der Schmerzen jedoch nicht möglich, 
wieder aufzustehen. Durch Abklärung vor Ort gab die betroffene 
Dame an, am linken Oberschenkel starke Schmerzen zu verspü-
ren.  Auf Grund dessen wurde umgehend der RD an die Unfall-
örtlichkeit beordert. Weiters wurde der Dame erklärt, dass BezIn-
sp Warter als Polizist tätig sei und bis zum Eintreffen der Einsatz-
kräfte an der Örtlichkeit anwesend bleibe (Indienststellen zum 
Zwecke EAH).

Geglückte Lebensrettung
Am 19.5.2023 wurde die Besatzung des A/2 (Insp Resch und In-

sp DOGAN) nach Wien 1., Am Hof 1 zu der dortigen Kirche „Kir-
che am Hof“ beordert. Einsatzgrund: Regloser Mann am Boden 
– Defi-Einsatz! Als die Kollegen am Einsatzort eintrafen, wurden 
die sie bereits von der Lebensgefährtin, der Mutter und weiteren 
Angehörigen sowie dem Pfarrer der Kirche herbeigerufen. Wäh-
rend Insp Resch den Defi aus dem StKW holte, rannte Insp Do-
gan in die Kirche. Dort lag der Mann bewusstlos und ohne Puls 
auf dem Boden. Ein kircheneigener Defi war bereits von seinem 
Bruder angelegt worden, jedoch wurde noch kein Schock abge-
geben. Insp Dogan kniete sich auf den Boden und begann sofort 
mit der Herzdruckmassage. Kurz darauf wurde unter Bedacht-
nahme darauf, dass niemand den Mann berührt, der 1. Schock 
ausgelöst. Während Insp Dogan die lebenserhaltenden Maßnah-
men fortführte, trafen weitere uniformierte Kollegen des A/600 
und des A/1 ein. In weiterer Folge wurde zuerst die Herzdruck-
massage durch Insp Koller (A/600) und dann durch Insp Resch 
(A/2) fortgeführt. Durch das engagierte und vorbildliche Ein-
schreiten konnte das Leben des Mannes gerettet werden.

Opernball 2023
Beim diesjährigen Opernball war das SPK Favoriten gleich mit 
vier Kollegen vertreten (Insp Maximilian C., BezInsp Christian J., 
GrInsp Christian G.-P., ChefInsp Christian P.). In ungewohnter 
„Uniform“ galt es den reibungslosen Ablauf der Eröffnung zu ge-
währleisten und im weiteren Verlauf einen sicheren und stö-
rungsfreien Abend für die zahlreichen Gäste sicherzustellen. Trotz 
des langen - und dadurch auch recht anstrengenden – Einsatzes, 
wird diese Nacht allen Beteiligten für lange Zeit positiv in Erinne-
rung bleiben. 

W I R  B I T T E N  V O R  D E N  V O R H A N G

Stadtpolizeikommando

WIEN-Favoriten
Mag. Christian Ponweiser
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Drogen-Lenker ohne Lenkberechtigung 
Am 10.2.2023 wurden die Planquadratkräfte des J/501 (AbtInsp 
Mark G. und RevInsp Dominik P.) in der Troststraße auf einen 
schwarzen PKW aufmerksam, dessen Lenker Probleme da-
mit hatte, den Fahrstreifen zu halten und darüber hinaus auf-
fällig langsam fuhr. Nachdem der Lenker im Zuge einer Fahrt-
richtungsänderung beinahe ein parkendes KFZ rammte, wur-
de er einer Anhaltung unterzogen. Im Zuge der Lenker- und 
Fahrzeugkontrolle konnte der Lenker allerdings keinen Füh-
rerschein vorweisen und wirkte darüber hinaus äußerst hek-
tisch und hatte auch Schwierigkeiten der Konversation zu fol-
gen. Nachdem auch die Pupillen des Lenkers extrem verengt 
waren und diese auf Lichteinfluss gar nicht reagierten, wur-
de er zwecks klinischer Untersuchung in die nächst gelegene 
Polizeiinspektion überstellt. Durch den angeforderten Amts-
arzt konnte schließlich festgestellt werden, dass der Lenker 
zum Zeitpunkt des Lenkens durch Suchtgift, Medikamente und 
Übermüdung beeinträchtigt war. 

Selbstmord durch Messerstiche und Balkonsprung 
Zu einem tragischen Einsatz wurde der Stkw J/3 (RevInsp Se-
bastian S., RevInsp Dominik L.) in den frühen Morgenstunden 
des 30.3.2023 beordert. In der Kennergasse wurde am dor-
tigen Gehsteig der leblose Körper eines Mannes aufgefunden. 
Ging man zunächst von einem Fenstersturz aus, wurden durch 
den bereits anwesenden Rettungsdienst allerdings mehrere 
Stichverletzungen im Oberkörper des Mannes entdeckt. Auf-
grund der neuen Sachlage ging man nun von einem Tötungs-
delikt aus. Während die eingesetzten Kollegen den Tatort um-
fangreich absperrten und das Sichtschutzzelt aufstellten, be-
gannen unter der Leitung des Kommandanten vor Ort, J/21 
(BezInsp Stefan L.), die weiteren Erhebungen, die schließ-
lich zur Klärung der Identität des Toten führten. Im Rahmen 
einer Nachschau an der nunmehr bekannten Wohnadres-
se des Toten konnte neben dem blutverschmierten Bett ein 
Stanley-Messer mit ausgefahrener Klinge sichergestellt wer-
den. Darüber hinaus wurde auch ein Abschiedsbrief vorgefun-
den. Anhand der Blutspuren konnte schließlich der Verlauf des 
ungewöhnlichen Selbstmordes rekonstruiert und Fremdver-
schulden ausgeschlossen werden. 

Großbrandereignis mit Todesfall 
Ebenfalls im Zuständigkeitsbereichs des J/3 (wInsp Nina P. und 
Insp Tobias L.) kam es am 2.4.2023, kurz nach um 05-00 Uhr, zu 
einem Wohnungsbrand in der Troststraße. Zur Unterstützung 
meldeten sich umgehend die Kräfte J/1 (Insp Florian M. und wIn-
sp Kerstin B.) und J/2 (Insp David O. und wInsp Maria R.) so-
wie mehrere Gruppen der Bereitschaftseinheit. Bei Eintreffen der 
Kollegen war die Feuerwehr bereits vor Ort, setzte erste Evaku-
ierungsmaßnahmen und bereitete die Löscharbeiten vor. Un-
ter Leitung des örtlich zuständigen Kommandanten J/21 (BezIn-
sp Stefan L.) wurden großräumige Absperrmaßnahmen getrof-
fen und mit der Erstversorgung der bereits evakuierten Haus-
bewohner begonnen. Obwohl der Vollbrand einer Wohnung 
relativ rasch unter Kontrolle gebracht wurde, konnte die betrof-
fene Wohnungsinhaberin nur mehr tot geborgen werden. Nach 
der erforderlichen Kommissionierung erfolgte die Tatortarbeit 
und weitere Bearbeitung durch die Brandgruppe des LKA Wien.  

Tochter-Sohn Betrug 
Im Kampf gegen die derzeit grassierende Betrugsform des Toch-
ter-Sohn-Betrugs, bei der sich unbekannte Täterschaften via 

WhatsApp oder via SMS als Kinder der Opfer ausgeben, um die-
se unter Vorspiegelung von Notlagen zu Geldüberweisungen zu 
drängen, konnte der Kriminalsachbearbeiter der PI Keplergasse, 
RevInsp Patrick S., einen Erfolg verbuchen. Durch akribische Re-
cherche konnte er mehrere Akte zusammenführen und dadurch 
vorerst einen Beschuldigten ausforschen. Im Zuge dessen Ein-
vernahme wurden darüber hinaus noch zwei weitere Täter ermit-
telt. Durch die erfolgreiche kriminalistische Aufarbeitung konnten 
den nun bekannten Tätern mehrere Delikte mit einer Schadens-
summe von mehreren tausend Euro zugeordnet werden.

Empfang einer Kindergartengruppe in der PI Van der 
Nüll-Gasse 
Der GESI-Beauftragte der PI Van der Nüll Gasse, GrInsp Franz 
„Dr.“ STREYC, empfängt immer wieder Kindergartengruppen, um 
den Kleinsten die Polizei-Arbeit näher zu bringen und eventuell 
vorhandene „Ängste vor der Polizei“ abzubauen. Anfang April war 
es wieder soweit und eine Gruppe des Kindergartens „Marienkä-
fer“ war zu Besuch. Neben kleinen Andenken in Form von Mal-
Sets und Schlüsselanhängern gab es für die Kinder viel zu be-
staunen. Vor allem die Möglichkeit, auch einmal in einem Polizei-
auto zu sitzen, sorgte für strahlende Kinderaugen. Alles in allem 
war es für die Kleinen ein aufregender Vormittag, der viel zum po-
sitiven Image unserer Institution beigetragen hat.

 

KontrInsp Michael K., AbtInsp Reinhard P., RevInsp 
Martin ST., Insp Tobias SCH., Insp Stefan K., Insp Eryk 
K.
Am 5.3.2023 führten die angeführten EB eine Amtshandlung in 
Wien 13., nach gefährlicher Drohung. Im Zuge der Sachverhalts-
aufnahme wurde beim Gefährder eine größere Menge an Sucht-
gift und auch Bargeld in szenetypischer Stückelung vorgefunden. 
Weiters konnten Hinweise zu einem SG-Bunker des Beschuldig-
ten erhoben werden, wo bei einer HD durch das LKA letztlich ei-
ne große Menge an SG sichergestellt wurde. Nach Rücksprache 
mit der JStA erfolgte eine FNA und somit Einlieferung.
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Richtiger Riecher 
Insp Emmanuel B. und AbtInsp Reinhard P. hatten den richtigen 
Riecher bei der Anhaltung eines Fahrradlenkers. Eine EKIS Per-
sonenanfrage ergab eine aufrechte FNA nach schweren Raub – 
Festnahme erfolgte.

Opferstockdiebstahl 
In der Kirche konnte der Pfarrer beobachteten, wie eine männ-
liche Person sich am Opferstock zu schaffen machte und ver-
ständigte sofort die Polizei. Durch GrInsp Richard B. konnte die 
Person angehalten und auch entsprechendes Werkzeug für Op-
ferstockdiebstähle sowie gestohlenes Bargeld sichergestellt wer-
den. Arrestabgabe erfolgte

BezInsp Roland F., Insp Lara R., Insp Ralph L., RevInsp 
Vanessa G., Insp Tobias P.
Ein Fahrzeug entzog sich in NÖ, Purkersdorf der Anhaltung und 
flüchtete in Richtung Wien. Im Bereich Wien 12., konnte das Fahr-
zeug angehalten werden, jedoch flüchteten einige Personen aus 
diesem zu Fuß weiter. Durch Kräfte des SPK 12 und der LPD NÖ 
konnten diese flüchtenden Personen angehalten werden. Es 
stellte sich heraus, dass es sich bei dem Fahrzeug um ein Schlep-
perfahrzeug handelte. Vier Personen wurden nach dem BFA-VG 
festgenommen und eine Person nach der stopp.

Insp Eva Aigner, Insp Petra Stanislavka
Ein angeblicher Waschbär in Hietzing rief zwei Polizistinnen 
auf den Plan. Eine Spaziergängerin hatte den kleinen pelzigen 
Freund unter einem Auto entdeckt. Dort hatte er sich versteckt. 
Die Frau sah, dass sich das schwarz-weiße Wollknäuel offen-
bar nicht mehr heraus traute beziehungsweise sich nicht be-
wegte. Also nahm sie Kontakt zu Polizisten der Hietzinger Po-
lizeiinspektion auf. Als die Beamten den „Waschbär“ im Tages-
licht genauer betrachteten, war schnell klar, dass es sich um ei-
nen Dachs und nicht um einen Waschbären handelte. Es stellte 
sich heraus, dass das Tier verletzt war. Beim Versuch sich ihm zu 
nähern, nahm er jedoch Reißaus. Entlang der Hietzinger Haupt-
straße suchte er das Weite. Durch die beiden uEB konnte der Ver-
kehr entsprechend angehalten werden, jedoch konnte der ver-
letzte Dachs nicht eingefangen werden. Schlussendlich konnte 
dieser in einem Postamt eingefangen und dem Wildtierservice 
übergeben werden. 

Insp Anya Plank, Insp Maximilian Böhm
Durch einen Zeugen konnten drei Personen bei einem offen-
sichtlichen Suchtgifthandel beobachtet werden. Nach Verständi-
gung der Polizei konnten die Insp Anya P. und RevInsp Max B. ei-
nen der drei Personen anhalten. Bei einer Personsdurchsuchung 
konnte SG beim Angehalten vorgefunden werden. Sofort erfolgte 
die Festnahme wegen vermutlichen SG-Handel. Die AH wurde 
vom LKA Ast Süd übernommen.
AbtInsp Christoph E., RevInsp Fabian SCH., RevInsp Gregor W., 
RevInsp Andreas H., Insp Manuel R., Insp Tanja SP., Insp Magda-
lena H., Asp Lisa S., Insp Michael P.
Durch einen vorerst unbekannten Täter wurden Bauarbeiter auf 
einem Dach mit einer Pistole beschossen. Durch die uEB konn-
te eruiert werden, aus welcher Wohnung die Schüsse kamen. Ei-
ne männliche Person war sofort geständig, mit einer Softair Pi-
stole auf die Bauarbeiter geschossen zu haben. Anzeige wurde 
gelegt, Waffenverbot wurde ausgesprochen. Weitere Amtshand-
lung KKD Meidling.

Festnahme nach Verfolgungsjagd
Die Besatzung des Stkw O/6 (RevInsp Stephanie De Bettin Pa-
dolin, RevInsp Christoph Wisthaler und Insp Niklas Engelke) 
wurde am 18.1.2023 aufgrund vorangegangener Verwaltungsü-
bertretungen auf einen PKW-Lenker aufmerksam. Dieser ver-
suchte sich der Anhaltung zu entziehen und es kam zu einer 
Verfolgungsjagd mit hoher Geschwindigkeit durch mehrere Be-
zirke. Dabei beging dieser PKW-Lenker weitere zahlreiche Ver-
waltungsübertretungen und fuhr schließlich in rücksichtsloser 
Art und Weise bei Rotlicht aus einer Seitengasse in die Gürtel-
fahrbahn ein. Dabei kollidierte dieser Lenker mit einem anderen 
Fahrzeug, wurde auf den do. Gehsteig geschleudert und verletzte 
dabei eine Passantin schwer. Der Lenker, welcher nicht im Besitz 
einer Lenkberechtigung ist und unter Suchtmitteleinfluss stand, 
konnte durch die Beamten angehalten und festgenommen wer-
den. Der Angezeigte wurde wegen 25 Verwaltungsübertretungen 
und wegen 6 Strafrechtsdelikten zur Anzeige gebracht. 

Festnahme von zwei Tätern nach Widerstand
Der Stkw O/6 (Insp Michael Schradt, Insp Lena Waldherr und 
VB/S Eric-Luca Timmermann) konnten am 4.0.2023 eine Person, 
welche im Verdacht stand, eine Bankomatkarte entfremdet zu 
haben und anschließend bargeldlose Zahlungen damit getätigt 
zu haben, anhalten. Als dieser rum. Stbg. die EB zu dessen PKW 
führte, befanden sich in diesem zwei weitere rum. Stbg. Plötz-
lich sprang der Beschuldigte zu diesen Beiden in das Fahrzeug 
und wollte starten, was jedoch durch Abziehen des Schlüssels 
durch einen Beamten unterbunden werden konnte. Anschlie-
ßend sprangen alle drei Personen aus dem PKW und flüchte-
ten in unterschiedliche Richtungen. Durch die zwei EB des Stkw 
O/6 konnten zwei der drei Täter nach kurzer Verfolgung ange-
halten werden. Dabei widersetzten sich beide gewaltsam der 
Festnahme, wodurch ein Beamter verletzt wurde. Im Zuge der 
Durchsuchung konnte ein größerer Bargeldbestand sowie eine 
geringe Menge Suchtmittel sichergestellt werden. Es konnte er-
mittelt werden, dass die zuvor verwendete Bankomatkarte von 
einem Geldbörsen-Diebstahl v. 4.0.2023 morgens entstammte, 
wobei das Opfer vermutlich zuvor bei der Geldbehebung ausge-
späht wurde.

Klärung eines schweren Raubes
RevInsp Tauchmann Stefan wurde im Zuge von Erkundi-
gungen am 15.1.2023, gegen 00.00 Uhr, auf ein Instagram-Vi-
deo eines Users aufmerksam. Auf diesem Video konnte eine 
Verfolgungsjagd durch einen StKW wahrgenommen werden. 
Das Video wurde durch eine Person aus der Sicht des flücht-
enden PKW aufgenommen. Im Fahrzeug befanden sich vier 
Personen (Jugendliche im Alter von 16-18 Jahren), welche Re-
vInsp Tauchmann Stefan aus seiner Tätigkeit als Schwerpunk-
termittler Jugendkriminalität des SPK 15 bekannt sind, da sie 
bereits mehrfach delinquent in Erscheinung traten und der 
o.a. Instagram-Account eindeutig einem der Jugendlichen zu-
geordnet werden konnte. Aufgrund der Tatsache, dass es sich 
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bei diesem Videomaterial um ein mögliches Beweismittel han-
deln könnte, wurde selbiges mittels Diensthandy von RevIn-
sp Tauchmann abgefilmt und gesichert. Angemerkt wird, dass 
das Video bereits etwa 20 Minuten später nicht mehr online 
war. In den Morgenstunden des 16.1.2023 wurden das Vi-
deo zum Zwecke der Konkretisierung und Bestimmung eines 
möglichen Tatorts durch RevInsp Tauchmann und BezInsp 
Reimer gesichtet Dabei konnte bei der Flucht im Vorbeifah-
ren eine auffällig blau leuchtende Reklametafel mit der Auf-
schrift „Tierklinik“ sowie eine schwarz/rote Reklametafel eines 
Autohauses wahrgenommen werden. Unmittelbar darauf-
folgend war ein Bahnübergang ersichtlich. Nach akribischer 
und beharrlicher Erhebungen, unter Einbeziehung von RevIn-
sp Holzweber Thomas, konnte die o.a. Örtlichkeiten dem Be-
reich von Perchtoldsdorf zugeordnet werden. Nach Kontakt-
aufnahme mit der LLZ NÖ konnte in Erfahrung gebracht wer-
den, dass durch die PI Mödling am 14.1.2023, gegen 23.30 Uhr, 
eine Amtshandlung betreffend „Entziehung der Anhaltung“ an 
dieser Örtlichkeit geführt wurde. Weitere Erhebungen bei der 
PI Perchtoldsdorf ergaben, dass ein PKW nach einer „Entzie-
hung der Anhaltung“ angehalten werden konnte. Darin befan-
den sich zu diesem Zeitpunkt zwei Personen. Die beiden am 
Fahrzeug angebrachten Kennzeichentafel waren in Wien 12., 
gestohlen worden. Im Fahrzeug selbst konnte durch die Kol-
legen ein Rucksack, in welchem sich Bargeld befand, ein Paar 
schwarze Handschuhe sowie im Kofferraum eine Schreck-
schusspistole vorgefunden werden. Diese Gegenstände wa-
ren mittels Lichtbilder dokumentiert. Darüber hinaus wurden 
mehrere Geldscheine im näheren Umfeld des Anhalteorts des 
PKW vorgefunden. Aufgrund dieser Erkenntnisse erfolgte ei-
ne Durchsicht der aktuellen internen Mitfahndungsersuchen. 
Dabei konnte das MFE nach schwerem Raub (15.1.2023, 23.15 
Uhr, in Wien 13.,) der LKAAST/Süd gefunden werden. Die-
se Tat stand im engen zeitlichen Zusammenhang mit der An-
haltung des o.a. Fahrzeuges und wurde näher beleuchtet. Im 
Zuge eines durchgeführten Abgleichs des Lichtbildmateri-
als (Gegenstände aus dem Fahrzeug mit Bildmaterial der Vi-
deoüberwachung der Tankstelle) konnten markante Überein-
stimmungen von Merkmalen beim Rucksack und den Hand-
schuhen entdeckt werden. Auch die Höhe des vorgefundenen 
Bargeldes im Rucksack entsprach in etwa jenem des Raubes 
und auch das äußere Erscheinungsbild des Täters des Raubes 
entspricht jenem des Verdächtigen. Diese Erkenntnisse wurde 
in den frühen Nachmittagsstunden des 16.1.2023 der LKAAST 
Süd zur weiteren Veranlassung übermittelt. Somit konnte in-
nerhalb von wenigen Stunden ein schwerer Raub geklärt , 
sämtliche Täter ausgeforscht und ein höchst erfreulicher kri-
minalpolizeilicher Erfolg errungen werden.

Festnahme nach Wohnhaus-ED
Am 7.3.2023, gegen 21.30 Uhr, wurde ein vierzigjähriger Let-
te von der StKW-Besatzung Asp Sözeri, Insp Eidler Manu-
el und Insp Schadler Fiona bei einem Wohnhaus-ED in der 
Rosenbergstraße auf frischer Tat betreten und mit Unterstüt-
zung des V/2 (RevInsp.Heinz Sebastian und Insp Nikbay Ser-

can) festgenommen. Im Zuge der Amtshandlung stellte sich 
heraus, dass gegen den Beschuldigten ein Aufenthaltsver-
bot besteht. Der Festgenommene wurde in den Arrest der 
SLS Donaustadt überstellt. Die weitere Amtshandlung wurde 
durch das LKA-Ast Nord, EB 06 sowie dem KFD des SPK 22, 
GrInsp Böhner Werner, hinsichtlich der fremdenpolizeilichen 
Anhaltung erledigt. Dankeschön!
 
Zwei Festnahmen nach gewerbsmäßigem Diebstahl
Am 23.3.2023, gegen 17.45 Uhr, wurde die Besatzung des 
V/600 (Insp Seidl Daniel und Insp Pausch Julia) in das Do-
nauzentrum zu einem Ladendiebstahl in einem Bekleidungs-
geschäft beordert. Am Einsatzort eingetroffen wurden die Po-
lizisten von zwei Ladendetektiven erwartet, welche angaben, 
dass sie ein Pärchen dabei beobachteten, die Bekleidungs-
gegenstände im Wert von € 540.- in die Kabine nahmen, die 
Diebstahlsicherungen von den Kleidungsstücken entfernten 
und mittels einer präparierten Tasche abtransportieren 
wollten. Die Polizisten konnten bei den slowakischen Staats-
angehörigen bei weiteren Durchsuchungen der Personen und 
des Fahrzeuges noch weitere Gegenstände wie Klebeband, 
Zange, Alufolie und Einbruchswerkzeug wie großer Bolzen-
schneider, Taschenlampe, zwei Paar schwarze Handschuhe, 
Schraubenzieher und einen fremden slowakischen Führer-
schein vorfinden und sicherstellen. Die Gegenstände wie-
sen auf eine gewerbsmäßige Begehung von Diebstählen bzw. 
den Verdacht der Begehung von Einbruchsdiebstählen hin. 
Die Beschuldigten wurden von Insp Pausch Julia und Insp 
Seidl Daniel festgenommen und zur weiteren Amtshandlung 
in die SLS Donaustadt gebracht. Das TOP Team 1 vom LKA-
Ast Nord wurde angefordert, welche die Gegenstände foto-
grafisch festhielt und DNA-Abriebe von den vermeintlichen 
Tatwerkzeugen abnahmen. Die weitere Amtshandlung wur-
de vom Haftjournal der PI Ermittler GrInsp Gumprecht Jakob 
übernommen. Die Beschuldigten wurden nach den Einver-
nahmen wegen Gewerbsmäßigem Diebstahl und Urkunden-
unterdrückung zur Anzeige gebracht und nach Rücksprache 
mit dem Dienst habenden Staatsanwalt in die JA-Wien Josef-
stadt eingeliefert. Danke!

Zwei Festnahmen nach einem Raub und einem Raub-
versuch durch Unmündige
Am 26.3.2023 um 14.50 Uhr, kamen drei Personen in die PI 
Sonnenallee zu Insp Knitschke Robert , um Anzeige bezüg-
lich eines Raubes zu erstatten, der sich in Eßling neben der 
U-Bahn-Station Seestadt, ereignet hatte. Einem unmündigen 
Opfer wurde von zwei Jugendlichen unter Drohung mit Ge-
walt seine Geldbörse geraubt. Danach ergriffen die beiden 
Täter die Flucht. Nur wenige Minuten später, im Zuge der 
Sachverhaltsabklärung, wurde via LLZ eine Fahndung nach 
einem weiteren Raub in unmittelbarer Nähe, nämlich in Wien 
22. Nelson-Mandela-Platz , auf der dortigen Mayreder-Brü-
cke durchgegeben. Durch DELFIN 501 konnten zwei Täter 
vor Ort angetroffen und nach kurzer Nachfahrt in einem Feld 
nächst der Hausfeldstraße angehalten werden. Bei der Per-
sonsdurchsuchung konnte bei einem der zwei zwölfjährigen 
Straftäter die geraubte Geldbörse vorgefunden und sicherge-
stellt werden. Die beiden Unmündigen wurden zur Sachver-
haltsklärung auf die PI Sonnenallee gebracht, wo dem Op-
fer seine Geldbörse sogleich mit vollständigem Inhalt wieder 
ausgefolgt werden konnte. In der PI konnten von Insp Knit-
schke Robert und Insp Fessel Markus noch erhoben werden, 
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dass die beiden Unmündigen ein weiteres Opfer in Wien 22., 
Nelson- Mandela-Platz durch Drohung mit Schlägen berau-
ben wollten.  Das Opfer wehrte sich jedoch, als die Täter ver-
suchten, ihm die Geldbörse abzunehmen, woraufhin die Täter 
die Flucht ergriffen. Überdies stellte sich heraus, dass die bei-
den Unmündigen aus einem Krisenzentrum in Wien abgängig 
waren. Die weitere Amtshandlung wurde von der Raubgruppe 
im LKA-Ast Nord übernommen. Danke für das schnelle Ein-
schreiten, so konnten noch weitere schwere Straftaten verhin-
dert werden. 

Festnahme nach schwerem Raub
Am 29.4.2023, gegen 17.40 Uhr, kamen vier Jugendliche in die PI 
Wagramer Straße und erstatteten bei Insp Weber Raphael eine 
Anzeige wegen schweren Raubes durch drei unbekannte Täter. 
Die vier Jugendlichen wurden vor einem neben dem Donauzen-
trum befindlichen Hotel von den unbekannten Tätern angespro-
chen und aufgefordert, ihre Wertsachen herzugeben. Als die Op-
fer der Aufforderungen nicht nachkamen, durchsuchten die drei 
Täter die Opfer, wobei dabei ein Täter die Opfer mit einem Mes-
ser bedrohte. In weiterer Folge konnten die Täter mit € 15.- Raub-
beute flüchten. Insp Weber Raphael konnte über die DZ-Security 
Lichtbilder, welche die Täter zeigten, sichern und leitete sofort ei-
ne Fahndung ein. Nach kurzer Streife durch V/72 (Insp Kersch-
baumer und Asp Khalife Nathalie) konnte der Haupttäter mit dem 
Messer bei einem Ausgang des Donauzentrums angehalten wer-
den. Die Besatzung des Viktor 5 (ChefInsp Reiner Markus und 
Asp Polat Recep) trafen kurze Zeit später als Verstärkung ein. Von 
ChefInsp Reiner Markus wurde der Beschuldigte festgenommen 
und zur weiteren Amtshandlung in die SLS Donaustadt gebracht. 
Die weitere Amtshandlung wurde vom LKA-Ast Nord übernom-
men. Danke, durch die rasche Festnahme konnte Schlimmeres 
verhindert werden.  

Festnahme wegen Widerstandes gegen die Staatsge-
walt und schwerer Körperverletzung 
Am 6.5.2023, gegen 11.10 Uhr, wurde durch die StKW-Besat-
zung des V/5 (Insp Mag. Steinbauer Mario und Insp Skrabal 
Patrick) ein 43-jähriger Mann festgenommen, da er die Erstel-
lung einer Gefahrenprognose, welcher zur Aussprache einer 
BV/AV an seiner Wohnadresse durchgeführt werden sollte, 
vereitelte, indem er eine Kooperation mit der Polizei verwei-
gerte und sich einem Gespräch mit den intervenierenden Po-
lizisten entzog und ständig die Örtlichkeit verlassen wollte. 
Anschließend ging er ins Haus und begann, sich mit Gewalt 
gegenüber den Polizisten der Amtshandlung zu widersetzen. 
Der höchst aggressive Beschuldigte konnte überwältigt und 
von Mag. Insp Steinbauer Mario festgenommen werden, über-
dies wurde ihm das BV/AV zur Kenntnis gebracht. Der Be-
schuldigte wurde mittels Frosch 1 zu weiteren Amtshandlung 
der SLS Donaustadt überstellt.  Dankeschön.
 
Festnahme nach Sachbeschädigung, schwerer Nöti-
gung und Widerstandes gegen die Staatsgewalt
Am 6.5.2023, gegen 13.40 Uhr, wurden die Funkwagenbesat-
zungen V/3 (Insp Oswald Maximilian und Insp Kloiber Harald), 
von der LLZ nach Wien 22., Eibengasse, zu „ein Mann randa-
liert in der Garage und sticht mit einem Schraubenzieher auf 
Autos ein“ beordert. Am Einsatzort eingetroffen gab die Auf-
forderin an, dass ihr Mann völlig außer Kontrolle geraten sei. Er 
habe die gesamte Wohnung verwüstet und hat anschließend in 
der Tiefgarage mit einem Schraubenzieher auf die eigenen Au-

tos eingestochen. Als er von seiner Frau auf sein Verhalten an-
gesprochen wurde, stellte er sich vor sie, hob den Schrauben-
zieher auf Kopfhöhe und sagte „Geh mir aus den Augen! Wenn 
du die Polizei rufst, haben wir ein Problem!“ Im Stiegenhaus 
des Wohnhauses konnte der 41-jährige Tatverdächtige von den 
Polizisten mit nacktem Oberkörper angetroffen werden. Beim 
ansichtig werden der Polizisten begann der Mann diese zu 
schimpfen und widersetzte sich mit Gewalt, indem er unkon-
trolliert mit den Armen und Beinen um sich schlug, der Amts-
handlung. Der renitente Täter konnte von Insp Oswald Maximi-
lian und Insp Kloiber Harald überwältigt werden. Im Zuge der 
Tatortbegehungen konnte eruiert werden, dass der Mann in 
der Tiefgarage mit dem Feuerlöscher mehrere Autos besprühte 
und den Feueralarm auslöste, was eine Ausfahrt der Feuerwehr 
zur Folge hatte. Der Tatverdächtige wurde vorerst in die Klinik 
Donaustadt gebracht und wurde er dort, nachdem der Dienst 
habende Staatsanwalt einen Antrag auf Verhängung der U-
Haft in Aussicht stellte, nach Wundversorgung und Sedierung 
festgenommen. Der Beschuldigte wurde wegen schwerer Nö-
tigung, schwerer Körperverletzung, Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt und Sachbeschädigung angezeigt. Danke für die 
Bewältigung dieser schwierigen Amtshandlung.   

Lebensrettung
Am 11.5.2023, gegen 19.40 Uhr, wurde die Funkwagenbe-
satzung des V/6 (Insp Max Oliver und RevInsp Rud Daniel) 
von der LLZ nach 1220 Wien, Steinspornbrücke, wegen „Ei-
ne Persson droht zu ertrinken“ beordert. Am Einsatzort ein-
getroffen mussten die Polizisten sehen, wie eine 28-jährige 
Frau im Wasser der Neuen Donau, ca. 10 Meter vom Ufer ent-
fernt, zu ertrinken drohte. Die Frau schlug wild mit den Hän-
den um sich, kämpfte augenscheinlich um ihr Leben, weil sie 
immer wieder mit dem Kopf unter Wasser geriet und um Hilfe 
schrie. Da sich die Frau in akuter Lebensgefahr befand, bega-
ben sich die Beamten Insp Max Oliver und RevInsp Rud Dani-
el ohne Zögern in das Wasser, um das Leben der Frau zu ret-
ten. Durch RevInsp Rud Daniel konnte die Frau, welche be-
reits im Begriff war unterzugehen, in letzter Sekunde am rech-
ten Arm gepackt und mittels Rettungsgriff aus dem Wasser 
gerettet werden.  Die Wassertiefe betrug ca. 1,5 Meter und die 
Wassertemperatur 17 °C. Am Ufer wurde sofort durch die Be-
amten sowie der Berufsfeuerwehr Wien mit den Erste-Hilfe-
Maßnahmen begonnen. Um ein Ersticken zu verhindern, wur-
de die Frau durch RevInsp Rud Daniel in die stabile Seitenla-
ge verbracht und im Anschluss dem RD übergeben, welcher 
sie in die Klinik Donaustadt brachte. Wir wünschen der Frau 
alles erdenklich Gute für ihre Genesung und bedanken und 
recht herzlich für das vorbildliche und heldenhafte Handeln 
unserer Kollegen. Bravo!

„Major Lex“ stellte Einbrecher in Wohnung
Siehe Faksimile nächste Seite

„Hutch“ stellt Täter unter Schreibtisch
Siehe Faksimile nächste Seite

W I R  B I T T E N  V O R  D E N  V O R H A N G

ASE

Diensthundeeinheit
Werner  

Schwarzenberger



46 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

W I R  B I T T E N  V O R  D E N  V O R H A N G

Sozialbetrug aufgeklärt
GrInsp Heiss Matthias, Kriminalbeamter der Task Force SOLBE 
Tirol, konnte durch sein besonderes Engagement einen schwe-
ren gewerbsmäßigen Sozialleistungsbetrug zum Nachteil des 
AMS Tirol und dem Stadtmagistrat Innsbruck aufklären. Eine 
41-jährige österreichische Staatsbürgerin hat in der Zeit zw. April 
2020 und Juli 2021 durch Verschweigen ihres monatlichen Ein-
kommens sowie den Besitz ihrer zwei Eigentumswohnungen 
im Raum Tirol gegenüber den Behörden Sozialleistungen in Ge-
samthöhe von € 22.000,- erschlichen. Darüber hinaus hatte sich 
die Beschuldigte „als Mittellose“ über dem ortszuständigen Woh-
nungsamt eine Sozialwohnung erschlichen und ihre beiden Ei-
gentumswohnungen an Dritte vermietet. Dieser Ermittlungser-
folg ist auf Grund der aufwändigen und zielstrebigen kriminalpo-
lizeilichen Arbeit des Beamten zu verdanken. Dabei wurden sieb-
zehn Bankkonten der Beschuldigten geöffnet und ausgewertet.

Weiterer Sozialbetrug aufgeklärt
GrInsp Egger Christian, Kriminalbeamter der Task Force SOLBE 
Tirol, konnte durch seinen „kriminalistischen Spürsinn“ und hart-
näckigen Ermittlungen einen Sozialleistungsbetrug mit einer Ge-
samtschadenssumme von € 77.000,- aufklären. Dabei konnte ein 

gesamt 22 Tonnen Waren im Wert von mehreren Millionen Euro 
in den Irak verschifft bzw. verkauft hatte und gleichzeitig als „Ar-
beitsloser“ Arbeitslosengeld und Notstandshilfe zu Unrecht be-
zogen hatte.

Werte Kolleg:innen, geschätzte Leser:innen!
In unserer Rubrik „Wir bitten vor den Vorhang“ findet sich nur ei-
ne kleine Auswahl von herausragenden Amtshandlungen. Sie 
stehen stellvertretend für die tägliche ausgezeichnete Arbeit und 
euren Einsatz, geleistet meist unter schwierigsten Bedingungen. 
Dafür sagen wir euch „DANKE“ und gratulieren herzlich!

Landespolizeidirektion 

TIROL
Gerhard Stix

42-jähriger irakischer Staatsbürger 
ausgemittelt werden, welcher als in-
ternationaler Vermittler für einen ira-
kischen Gewerbetreibenden einen 
florierenden Warenhandel (Groß-
mengen von Handelswaren aller Art, 
wie Elektrogeräte, medizinischen 
Geräte, Kleidung, Uhren, Schmuck 
etc.) in Europa fungierte und das da-
raus erzielte Einkommen der BH In-
nsbruck-Land verschwiegen hatte, 
von welcher er die Mindestsicherung 
bezog. Der Ermittler konnte schließ-
lich durch akribische Auswertungen 
von Datenträgern dem Mann bewei-
sen, dass er zumindest seit 2020 ins-
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Reinhold Dullnig

RAUHBRAND
Tirol-Krimi
So� cover | 342 Seiten 
978-3-903321-96-0
€ 19,80

Gabriele Grausgruber

STALLBLUT
Kriminalgeschichte

So� cover | 208 Seiten 
978-3-903321-16-8

€ 19,80

Christa Stierl

DIE GEOMETRIE DER LIEBE
Gedichte und Prosa
So� cover | 126 Seiten 
978-3-903321-98-4
€ 17,60

BUCH-TIPPSBUCH-TIPPS

Karl Moosberger, der Bauer vom Sprenglerhof, wird 
vor dem Stall schwerverletzt in einer großen Blut-

lache am Boden liegend von seiner Frau gefunden. 
Zwei Tage später ist er tot. Im Dorf Tutzenbach be-

ginnt es zu rumoren und Kommissar Gerber nimmt 
die Au� lärung dieses Mordfalles auf.

Geschichten von einer (all-
zu) langen Ehe, vom Altern 
in der Silvesternacht, von 
lebenslangen Verletzungen 
und der menschlichen Nei-
gung zum Immer-Gleichen; 
Gedichte vom Krieg, dem 
»Nachbarn Gott«, den 
»Bergen des Herzens« (in 
den »Echos auf Rilke«), und 
Gedichte vom Abschied: 
Prosa und Poesie in dichter 
poetischer und musikali-
scher Sprache.

INNSALZ



48 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

Erfolgreiche Sportkegler

Kleinfeldmeisterschaft 2023
Vorrunde der LPD Wien

Hallenmeisterschaft 2023

Die Sportkeglerin Julia Hu-
ber (Kollegin aus dem 

SPK Innere Stadt) und ihre 
Teamkameradinnen vom SK 
FWT Composites Neunkir-
chen waren mit der österrei-
chischen Nationalmannschaft 
bei der WM 2023 in Varaz-
din/Cro sehr erfolgreich. Das 
österreichische Team schrieb 
mit ihren Erfolgen Geschich-
te. Mit tollen Einzelleistungen 
und Siegen über Frankreich, 
Nord-Mazedonien und Favo-
rit Deutschland in der Grup-
penphase schafften sie als 
Gruppensieger den Einzug ins 

Viertelfinale, in dem sie auch 
Serbien erfolgreich bezwingen 
konnten. Bronze war nun mal 
sicher, aber damit hatten un-
sere Damen noch nicht genug 
und schalteten auf dem Weg 
ins Finale auch Rumänien aus. 
Dort mussten sie sich dann lei-
der Gastgeber Kroatien beu-
gen, sie haben aber nicht Gold 
verloren, sondern SILBER ge-
wonnen. Glückwunsch an die 
österr. Nationalmannschaft zu 
ihren tollen Leistungen und 
zum Vizeweltmeistertitel!

Am 24.05.2023 fand die Vor-
runde zur Kleinfeldmeister-

schaft der LPD Wien auf der Po-
lizeisportanlage in Kaisermüh-
len statt. Nachdem es nach 
Nennschluss noch kurzfristige  
Zu- und Absagen gab, nahmen 
letztlich 8 Mannschaften teil und 

spielten im Modus „Jeder ge-
gen Jeden“. Für die Sieger gab 
es Bonuspunkte für das Fina-
le im Herbst 2023 zu erreichen 
(1-4 Punkte). Teilnehmer: SPK 3, 
10, 19, ASE 1. WEGA, BE, BZS, 
LVA, LKA, die Spielzeit betrug je-
weils 16 Minuten. Das Endergeb-

nis ist untenstehend ersichtlich. 
Ein Dank gilt allen Organisatoren 
und Verantwortlichen, welche die 
Durchführung gegenständlicher 
Vorrunde ermöglicht haben.

Obmann der Sektion Fußball
Walter ZIEGLER-BENKO, 

Oberst BA. 

Am 17.1.2023 fand die Hal-
lenmeisterschaft der LPD 

Wien in der Sporthalle/Sto-
ckerau (Alte Au) statt. Es nah-
men 6 Mannschaften teil und 
es konnte „ jeder gegen je-
den“ spielen. Folgende Mann-
schaften nahmen teil: SPK 3, 
8, 15, 19, 22, ASE 1. WEGA. Es 
war erkennbar, dass sämt-
liche Mannschaften in der 
Lage waren, einen qualita-
tiv hochwertigen Fußball zu 
spielen. Somit waren die Be-
gegnungen von spielerischen 
Akzenten, Kampfgeist und 
aber auch sportlicher Fair-
ness gekennzeichnet. Als Tor-
schützenkönig wurde Kolle-
ge Lind Tobias (SPK 8) mit 7 
erzielten Toren prämiert. Die 

Platzierungen der einzelnen 
Mannschaften sind nachste-
hend ersichtlich.

Kollegin Huber Julia mit ihrem ebenfalls erfolgreichen  
Mann Lukas

Tabellenstand Vorrunde
1.	BZS	 4 Bonusp.
2.	SPK 19	 3 Bonusp.
3.	BE	 2 Bonuspunkte
4.	ASE 1. WEGA	  1 Bonusp.
5.	 LKA
6.	 SPK 3
7.	 SPK 10
8.	 LVA

Tabellenstand Endstand
1. 	ASE 1. WEGA
2.	 SPK 19
3.	 SPK 22
4.	 SPK 15
5.	 SPK 8
6.	 SPK 3

S P O R T
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Einen schönen 
und erholsamen 

Urlaub wünschen Euch  

die Personalvertreter  
der FSG/Klub der  

Exekutive

... im Zentralausschuss

... in den Fachausschüssen

... in den Dienststellen- 
    ausschüssen und
... in der Polizeigewerkschaft



50 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension du am Ende dei-
ner Dienstzeit mit in den wohlverdienten Ruhestand 

nimmst? Wir – die FSG/Klub der Exekutive – bieten 
dir als Service die Pensionsberechnung an.  Wegen des 
großen Anfalles an Pensionsberechnungen können je-
doch nur jene KollegInnen berechnet werden, bei denen 
eine Ruhestandsversetzung unmittelbar bevorsteht. Wir 
ersuchen um Verständnis!  Für die Berechnung fülle bit-
te untenstehendes Formular aus und lege einen Gehalts-

zettel vom Jänner oder vom Juli bei.  Sende diese Unter-
lagen an: 

Für das Bundesland Wien: Kennwort Pensionsservice, 
Schlickplatz 6, 1090 Wien oder info@polizeigewerkschaft-
fsg.at 
Für die restlichen Bundesländer: BMI-ZA-Polizei-FSG@
bmi.gv.at 

Persönliche Daten
Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben
Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen) - Anforderung: pensionskonto@bvaeb.sv.at 	

für die Exekutive

Berechnungsgrundlage
Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe:	 Gehaltsstufe:	 FuGruppe:

FuStufe:	 Nächste Vorrückung am:

Daten aus:	 o Beitragsgrundlagenblatt (Jahresbezugszettel Vorjahr inkl. Beiblätter)

Exekutiverschwernisgesetz:	 Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

	 vor dem 1.1.2000:	 ab dem 1.1.2000:

Pensionskonto
Gesamtgutschrift			 

S E R V I C E
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Norbert
Blaichinger

BAUERNGESCHICHTE UND
BAUERNGESCHICHTEN

Erzählungen
Hardcover | 160 Seiten 

978-3-903321-65-6
€ 22,00

Über die Baukunst
des Lebens

So� cover | 166 Seiten 
978-3-903321-32-8

€ 14,50

Poesie gegen die 
Gleichgültigkeit

Hardcover | 112 Seiten 
978-3-903321-95-3

€ 22,00

Alexander
Diem

ERFOLG UND
INNERE RUHE

Paul
Lahninger

DIE MELODIE
DES LEBENS

NEUE BÜCHERNEUE BÜCHER Frühling/Sommer 2023

Es gibt viel zu erzählen rund um den Irrsee. Dieses Buch gibt 
Einblick in die Geschichte der Bauern und erzählt ihre Ge-
schichten. Es sind spannende und berührende Geschichten, 
auch solche, die uns nachdenklich machen. Voller Respekt 
und Anerkennung beschreibt der Autor die schwierigen Um-
stände und Traditionen der Landwirtscha� .

Zuletzt erschienen
bei INNSALZ
Das alte Zell am Moos
und weitere Geschichten
978-3-903321-75-5
€ 22,90 Hardcover | 112 Seiten AUCH ALS GESCHENK-AUCH ALS GESCHENK-

BUCH GEEIGNET!BUCH GEEIGNET!



20% Member- 
bonus auf die 
mtl. Grundgebühr

Exklusiv für alle Mitarbeiter:

 � Bis zu € 69,99 Aktivierungskosten sparen 
 � Auch bei Vertragsverlängerung möglich 

Aktion: Gültig bei Bestellung bis auf Widerruf. Member Bonus: -20% Rabatt auf die reguläre mtl. Grundgebühr des jeweiligen Tarifs laut besonderer Entgeltbestimmungen, ausgenommen Hi!Magenta, 
Mobile Youth, Mobile Kids und Mobile Junior. Diese Aktion ist nicht mit anderen Aktionen/bestehenden Rabatten wie MagentaEINS kombinierbar. Rabatt geht mit Vertragsende, Vertragsübernahme 
oder Tarifwechsel verloren. Nach Verlust des Rabattes erfolgt die Verrechnung gemäß besonderer Entgeltbestimmungen des gewählten Tarifs. Preise und Details auf magenta.at/member


